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„20 Millionen Deutſche zu viel
Cloyd George plappert nach

Ein Köder für Hcankreich
w. Paris, 12. Januar.

Wie die Agentur Havas aus Cannes meldet heißt es in der
Briand von Lloyd George überreichten Denk-
ſchrift u. a.:

Europa würde einen Fehlſchlag der Konferenz von
Cannes mit Beſtürzung aufnehmen, weil es der Anſicht ſei,
daß die britiſche Regierung wünſche, daß die Konferenz klar zum
Ausdruck bringe, daß das britiſche Reich und Frankreich im
Frieden ebenſo vereinigt ſeien, wie während des Krieges. Nach
Anſicht der engliſchen Regierung gibt es zwei Urſachen der
Beſorgnis in Frankreich. Jn erſter Linie beunruhigt ſich die
öffentliche Meinung in Frankreich über die Reparationen.
Frankreich macht Anſtrengungen, ſeine verwüſteten Gebiete
wieder aufzubauen, und iſt deshalb genötigt, bedeutende Summen
vorzufſtrecken, die im Budget ein großes Defizit hervorrufen.
Dieſe Summe müßte von Deutſchland bezahlt werden. Jn
zweiter Linie ſei die öffentliche Meinung in Frank
reich wegen der künftigen Sicherheit Frankreich beunruhigt. Trotz
der Verminderung der deutſchen Bevölkerung während des
Krieges und infolge der Friedensbedingungen ſei Frankreich
immer uvch um 20 Millionen geringer als die des Deutſchen
Reiches Es ſei weſentlich für Frankreich, den Unterſchied zwiſchen
ſeiner Bevölkerung und der Deutſchlands auszugleichen, damit
ſein Grund und Boden geſichert bleibe n Großbritannien
gebe es auch ernfte Urſachen der Beunruhigung und Un
zufriedenheit. Großbritannien ſei ein Land, das von der Aus
fuhr lebe Sein Handel ſei ebenſo ſchrecklich ruiniert wie der
franzöſiſche Boden. Die Folgen beträfen zwei Millionen Per
ſonen der arbeitenden Klaſſen, die durch Arbeitsloſigkeit
litten und deren Unterhaltungskoſten pro Woche annähernd zwei
Millionen Pfund Sterling betrügen. Frankreich leide weniger
durch Arbeitslofigkeit und durch den Zuſammenbruch des inter
nationalen Handels. Die Völker Europas litten jedoch unter den
Kriegsurſachen ebenſo wie das britiſche Volk. Jn Jtalien
und Belgien ſei die Arbeitsloſigkeit groß, Belgien ſei ein

Das Programm des Oberſten Rates
w. Cannes, 12. Januar.

Der Oberſte Rat einigte ſich über das Programm der
Fragen, die auf der Konferenz in Cannes erörtert werden
ſollen, deren Zweck und die allgemeine Bedingung. Die bereits
veröffentlichte Reſolution vom 6. Januar zeichnet die grund-
legenden Bedingungen einer derortigen Anſtrengung vor, zu
denen in erſter Linte die Anerkennung der öffentlichen Schulden
durch die Länder und die Bewilligung von Kompenſationen ge-
hören. Ferner gehört dazu, daß Beſtimmungen über das Finanz-
und Währungsweſen exiſtieren, durch die dem Handel ange
meſſene Garantien gegeben werden, vor allem, daß Friede
zwiſchen den Nationen herrſcht. Unter den Hauptzielen der Kon
fereng befindet ſich die Prüfung der praktiſchen Maßnahmen, die
nötig ſind, um dieſe Grundfätze zur Anwendung zu bringen.
Die Aufrechterhaltung des Friedens iſt die erſte Bedingung, die
von grundlegender Bedeutung für den Wiederaufbau Europas
iſt. Sie beſteht darin, die Beziehungen aller europäiſchen
Nationen auf der Grundlage eines dauerhaften Friedens zu er
richten.

Finauzielle Fragen. Die Konferenz wird ſich gleichzeitig mit
den finanziellen Zuſtänden, die der wirtſchaftlichen Wiedergeburt
Europas entgegenſtehen, beſchäftigen und die Maßnahmen prüfen,
die geeignet ſind, ſie zu erleichtern. Sie wird beſonders die
finanzielle Lage in den verſchiedenen Ländern bezüglich der
Arbeit des Wiederaufbaues prüfen, die Kaufkraft des nationalen
Geldes, die Wechſelkursfrage beſprechen und die Rückwirkungen,
die die Lage und die Statuten der Banken auf die genannten
Prableme ausüben. Die Konferenz wird außerdem die Bedin
gungen prüfen, unter denen der öffentliche und private Kredit in

der beſten Weiſe für Werke des Wiederaufbaues verfügbar ge
macht werden können.

Wirtſchaftliche Fragen. Die Hinderniſſe für die europäiſche
Wiedergeburt ſind ebenſo wirtſchaftlicher wie finanzieller Natur.
Die Konferenz wird daher verſuchen, wie die Schwierigkeiten
beſeit:gt werden können, die gegenwärtig dem freien Austauſch
der Projekte der verſchiedenen Länder entgegenſtehen. Eine
Verbeſſerung und Entwicklung des Transportſyſtems wird de
ſonders aufmerkſam unterſucht werden. Von den Fragen, die
zwockmäßigerweiſe geprüft werden können, müſſen erwähnt
derden: die Garantien, die der internationale Handel in der Ges
ſetzgebung und in den Beſtimmungen betreffend die Handelsver-
räge in den verſchiedenen Ländern finden muß, und die Möglich
keit, beſonders dazu geeigneten Ländern ſachverſtändige und tech-
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Land, das auf Koſten des europäiſchen Marktes lebe. Jn
Mittel- und Südeuropa ſei der Zuſammenbruch
und die Verwirrung der normalen Funktionen des Wirtſchafts
lebens noch viel markanter. Millionen von Menſchen
lebten uunter Entbehrungen. Rußland, das vor
dem Kriege eine außerordentliche Produktion an Rohmaterial
und Nahrungsmitteln gehabt habe, kämpfe mit der Hungers-
not. Aus Menſchlichkeitsgründen und im Jntereſſe des eigenen
Wohlſtandes ſei die Wiederaufrichtung Rußlands
unerläßlich. Ebenſowohl in ſeinem eigenen Jnterſſe wie im
Hinblick auf das wirtſchaftliche Aufbauwerk Europas fordere
Großbritannien Frankreich zur Mitarbeit an dieſer humanitären
Aufgabe auf. Dieſe müſſe ſchon jetzt angegriffen werden. Es iſt
weſentlich, daß eine vollkommene Lufrichtigkeit zwiſchen den
Staatsmännern beider Länder herrſcht, wenn man die Aufgabe
in wirkſamer Weiſe löſen will. Die britiſche Regierung müſſe
dem britiſchen Volke ſagen können: Die beiden Länder mar
ſchieren gemeinſam, um die wirtſchaftliche Organiſation Europas,
um die allgemeine Proſperität der Welt wieder aufzurichten.
Was die Reparationen anbetreffe, ſo ſei die britiſche
Regierung bereit, ſich an die getroffenen Abmachun
gen zu halten. Sie glaube, daß dieſe den hauptſächlichſten
Bedürfniſſen Frankreichs genügen könnten. Bis zu dem Augen-
blick werde eine finanzielle Regelung größeren Stiles unter
nommen werden können, vielleicht in zwei oder drei Jahren. Die
Sicherung Frankreichs gegen ein Eindringen des Feindes wünſche
England als eine Angelegenheit zu betrachten, die auch ſeine
eigenen Jntereſſen berühre. England ſei infolgedeſſen
geneigt, die Verpflichtung zu übernehmen, mit ſeiner Streit
macht Frankreich zur Seite zu treten, wenn ein nicht provozierter
deutſcher Angriff auf Frankreichs Boden erfolge. Eine ſolche
Garantie werde nicht nur die Wirkung haben, Frankreich im
Falle eines deutſchen Angriffes zu ſchützen; ſie werde einen ſol-
chen Angriff auch äußerſt un wahrſcheinlich machen.
Jm Jahre 1914 habe Deutſchland nicht angenommen, daß Groß
britannien über mehr als ſechs Diviſionen verfüge. Heute werde
es vorſichtig ſein, denn es wiſſe, daß das britiſche Reich ſeit Ende
des erſten Kriegsjahres 400 000 Mann auf franzöſiſchen Schlacht
feldern unterhalten habe.

j der Rechte des induſtriellen literariſchen und künſtleriſchen Be
ſitzes und die Beſtimmungen betreffend die Einreife und Nieder
laſſung von Ausländern, die Handelsgeſchäfte vorzunehmen
wünſchen.

Briands unerwartete Abreiſe
bedeutet, wie aus Cannes gemeldet wird, eine empfindliche
Lahmlegung der Konferenzarbeiten. Jn den Kon
ferenzkreiſen iſt man der Anſicht, daß es Briands perſönlichem
Eingreifen gelingen wird, der in feiner Abweſenheit ausge-
brochenen miniſteriellen und parlamentariſchen Kriſe Herr zu
werden, zumal da man annimmt, daß es ſich in der Hauptſache
um Mißverſtändniſſe handle.

Sollte es darum in Paris zu einer Kabinettskriſe kommen,
was jedenfalls nicht außerhalb des Bereiches der Möglichkeit
liegt, ſo müßte damit gerechnet werden, daß die Konferenz ohne
Einigung in der Reparationsfrage abgebrochen werde. Dieſe
Perſpektive würde angeſichts des unmittelbar bevorſtehenden
Termins des 15. Januar für Deutſchland Folgen herbeiführen,
die im Augenblick noch nicht zu überſehen ſeien.

Das Verhör
w. Cannes, 12. Januar.

Die Reparationskommiſſion hörte die deut
ſche Delegation über die drei in dem Briefe der Kom
miſſion vom 16. Dezember geſtellten Fragen, nämlich:

1. darüber, welche Zahlungen am 15. Januar und
18. Februar Deutſchland leiſten zu können glaubt,

2. über das Erſuchen der dertſchen Regierung um Zah-
lungsaufſchub für den Reſtbetrag der nach dem Zahlungsſtatut
fälligen Teilzahlungen,

3. über die für die Zukunft zu leiſtenden Garantien.

Poincaré gegen jede Erleichterung
Die Senatskommiſſion für Auswärtige Angelegenheiten hat

unter dem Vorſitz von Poincaré eine Sitzung abgehalten. Nach
eingehender Prüfung der Lage, wie ſie durch die Konferenz in
Cannes geſchaffen wurde, hat ſich die Kommiſſion entſchloſſen,
und zwar mit Zuſtimmung aller anweſenden 25 Fenatoren, fol
gendes Telegramm an den Miniſterpräſidenten Briand zu richten.

Der Genatsausſchuß für Auswärtige Angelegenheiten hat auf
erlangen einer großen Anzahl ſeiner Mitglieder und mit Rüdficht a da allgemeine Gefühl, das ſich geſtern in den Gruppen

des Senats geltend gemacht hat, mich beauftragt, Ihnen eiligſt
Kenntnis zu geben von der Tagesordnung, die angenommen
wurde. Der Ausſchuß iſt der Anſicht:

1. daß der wirtſchaftliche und finanzielle Wiederauf-
bau Frankreichs eine weſentliche Bedinaung des Wieder
aufbaues Eurovas i
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2. daß die Reparationen, auf die Frankreich An-
ſpruch hat, unantaſtbar bleiben, daß alſo weder eine neue Re-
duktion noch eine Abänderung des Zahlungsplanes vom 15. Mai
1921 angenommen werden kann. Es iſt unzuläſſig, die belgiſche
Priorität im mindeſten zun erſchüttern,

3. Frankreich kann ſich zu der geplanten internationalen
Wirtſchaftskonferenz nur begeben, wenn es im voraus die effek-
tive Verſicherung erhält, daß alle ſeine Rechte reſpektiert werden,

4. der zwiſchen Frankreich und England diskutierte Pakt
muß vor allem die Garantien, die Ausführungsmittel und die
Pfänder, die Frankreich aus den Verträgen zu empfangen hat,
beftätigen und ihm für die Gegenwart und Zukunft ſichern.

Der Ausſchuß iſt infolgedeſſen der Anſicht, daß nicht
wirkſam werden kann ohne die Mitarbeit des Par-
laments. Die Mitteilung iſt unterzeichnet: Raymond
Poincaré.

Bleibt Oefſterre'ch ein deutſcher Staat?
Unſer Wiener Mitarbeiter ſchreibt uns:

Es hat allen Anſchein, daß die gegenwärtige öſter
reichiſche Regierung an dem Vertrag zu Lana zugrunde
gehen wird, da ein Teil der Regierungskoalition. die Groß
deutſche Volkspartei, nicht gewillt iſt, dieſem Vertrag die
Ratifikation zu erteilen. Auch bei den Chriſtlichſozialen,
weniger bei den Sozialdemokraten, verſtärken ſich die Be
denken gegen eine Politik, die ſich vielleicht gegen Deutſch
land, ſicherlich aber gegen Ungarn richtet, alſo gerade gegen
zwei Bundesgenoſſen im Weltkrieg. Bei den Chriſtlich-
ſozialen kommt noch der Umſtand hinzu, daß ſie ſich mit den
finanz politiſchen Maßnahmen Dr. Gürtlers nicht ganz ein
verſtanden erklären, da dieſe im Kopieren des ſozialdemo-
kratiſchen Finanzplanes beſtehen, während die Verant-
wortung dafür aber auf die eigene Partei fällt.

Das Maßgebende an der gegenwärtigen Regierungs
kriſe in Oeſterreich iſt aber die außenpolitiſche Spannung.
Unſer Wiener Vertreterr hatte Gelegenheit, ſich hierüber mit
einem maßgebenden öſterreichiſchen Staatsmann zu be-
ſprechen, der ſich unter anderem äußerte: „Während der par-
lamentariſchen Weihnachtspauſe hat die radikale Strömung
unter den großdeutſchen Abgeordneten, die für die Ableh-
nung des Vertrages von Lana iſt, entſchieden die Oberhand
gewonnen. Sehr viel beigetragen hat zur Radikaliſierung
dieſer Stimmung insbeſondere die Anweſenheit der fudeten-
ländiſchen Abgeordneten Lodgemann und Langenhan, die
nunmehr ihre Agitation gegen den Vertrag in Leipzig und
Berlin fortſetzen, nachdem ſich die Berliner Regierung und
auch die deutſchen Parteien urſprünglich mit den Jnten-
tionen dieſes Vertrages einverſtanden erklärt hatten.

Andererſeits ſind in den letzten Tagen ſämtliche in Wien
anweſende Ententevertreter, auch der amerikaniſche Geſchäfts
träger Frazier beim Bundeskanzler Schober erſchienen, um
ihm angeſichts der großdeutſchen Gegenagitation die volle
Zuſtimmung ihrer Regierungen zu dem Vertrage auszu-
drücken und den Wunſch zu äußern, die öſterreichiſche Regie-
rung möge auf dem nunmehr eingeſchlagenen Wege weiter
fortſchreiten und zunächſt insbeſondere mit Ungarn zu einem
wirtſchaftlichen Einvernehmen zu gelangen ſuchen. Die
Vertreter der Entente verhehlten auch nicht, daß die weſtlichen
Staaten von Oeſterreich völlig abrücken müßten, wenn dieſes
„eine vernünftige Realpolitik zum Wiederaufbau Mittel
europas perhorreſziere“ und daß ſich bei den bevorſtehenden
Kreditoperationen immer mehr der Gedanke durchſetze, bei
dieſen Kreditoperationen auch auf die Unterſtützung der
Nationalſtaaten zu greifen

Nach Mitteilungen, die von der Berliner Regierung an
hieſigen maßgebenden Stellen hier eingelangt ſind, ſteht die
Berliner Regierung der Jdee eines mitteleuropäiſchen Ver
tragsſyſtems, in das auch Deutſchland und Italien einbe-
zogen würde, keineswegs ablehnend gegenüber, wodurch
das Hauptargument der öſterreichiſchen Großdeutſchen, daß
durch den Vertrag von Lana eine Einkreiſung Deutſchland
beabſichtigt ſei, entfällt. Trotzdem beſteht die Wahrſchein-
lichkeit, daß die Großdeutſchen gegen den Vertrag ſtimmen
werden. Dadurch würde die gegenwärtige Koalition der
beiden bürgerlichen Parteien im Nationalrate geſprengt und
dem Kabinett Schober die Baſis entzogen ſein. Obwohl für
den Vertrag von Lana im Nationalrate ſelbſt eine über
wiegende Majorität vorhanden iſt, da die Sozialdemokraten
für den Vertrag ſtimmen werden, ſteht zu befürchten daß
Bundeskanzler Schober aus dem Verhalten der Großdeut-
ſchen die Konſequenzen ziehen würde. Das bedeutet aber,
abgeſehen von dem Wiederaufleben der alten unheilvollen
chriſtlichſozial- ſozialdemokratiſchen Koalition ein weiteres
Abrücken und erneuertes Mißtrauen der Ententeſtaaten, das
endgültige Verſchwinden jeder Kreditmöglichkeit. Aus dieſem
Grunde wurde von mehreren führenden Abgeordneten die
Verſchiebung des Wiedereinberufungstermines des Natio
nalrates um mindeſtens eine Woche verlangt, um Verhand
lungen mit den Großdeutſchen einzuleiten.“

Soweit der Gewährsmann, der allerdings die Gefahren
die bei einer einſeitigen Jnterpretation des Vertrages von
Lana drohen, zu unterſchätzen ſcheint. Jedenfolls iſt zu
w hoffen, daß der offene Ausbruch der Regierrngskriſe und
ein Bruderkampf der bürgerlichen Parteien in
vnarmieden werden kann.
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Sum Zuſammentritt des preußiſchen
Candtags

Der r Landtag nimmt ſeine Berc n am 109.
M. wieder auf. un wird der Landtag eine Reihe kleiner

lagen (Einverleibung Pyrmonts, Wahlprüfungsgericht uſw.)
beraten und die erſten Leſungen der Steuer vom Grund
vermögen und des Hebammengeſetzes erledigen. Die
r Wert auf die baldige Verabſchiedung der beiden
letzten Entwürfe, der Steuerentwurf ſoll dazu dienen, den Fehl-

im Etat abzuſtellen und das Hebammengeſetz ſoll nach
ahrlangen Kämpfen endlich unter Dach gebracht werden. Der

agtsrat hat das ihm e Hebammengeſet in ver-
iedenen Punkten abgeändert und die Gewährung eines Zu

ſpruchs zur Erzielung von Mindeſteinkommen beſeitigt;dere aber eine Alters- und Jnvaliditätsverſicherung in Vor

chlag gebracht. Ferner hat er die Beamtinneneigenſchaft für die
ebammen abgelehnt, Ruhegehälter- hat er nur den Bezirks-

hebammen zuerkannt. Der Staatsrat will die Hebammen. als
eien Beruf beibehalten und hat eine ſtaatliche

i deshalb abgelehnt, weil er das Beamtenheer mit ückſichtW die Finanzlage nicht vermehren und Präzedengzfällen vor

beugen will. Einer gewiſſen Sicherſtellung wurde jedoch zu
geſtimmt. Die Regierungsvorlage, die jetzt dem Land
tage vorliegt, bedeutet nach Anſicht der Linksparteien, obwohl ſie
die Anregungen des Staatsrates ablehnt, eine Verſchlechterung
der früheren abgelehnten Vorlage. Der Kampf um die Hebammenwird afe wieder in voller Stärke einſetzen, das Staatsminiſterium

will aber verſuchen, einen Mittelweg zu gehen, weil ſonſt die
Annahme des Entwurfes gefährdet iſt, und will hauptſächlich diewirtſchaftlichen Verbaällmiſſe älterer Hebammen verbeſſern. Als

Staatsbeihilfe für Bezirkshebammen werden 13 Millionen
Mark bereitgeſtellt werden. Die Regierung hält an der Einfüh-
rung der Niederlaſſungsgenehmigung und der Erhöhung der Ge
bühren feſt und will die Bezirkshebammen feſt anſtellen.

Vorſchläge zur Betriebsverbilligung
Beamtenfragen und Betriebsreform.

Berlin, 12. Januar.
Geſtern wurden im Reichsfinanzminiſterium die

Verhandlungen mit den Gewerkſchaftsvertretern der Beamten
und Staatsangeſtellten fortgeführt. Es wurde zunächſt in eine
vertrauliche Ausſprache über Arbeiterfragen
eingetreten. Gleichzeitig beſchäftigte ſich auch der Beamten-
ausſchuß des Reichstages mit Fragen derſelben Materie
Der Berichterſtatter des Ausſchuſſes, Abg. Allekotte (Zentr.)
erörterte die von der Reichspoſtver waltung ausgearbei-
teten Vorſchläge über Reformen zur Verbilligung des
Betriebes. Jnsbeſondere hielt er die Perſonalverhältniſſe für
verbeſſerungsbedürftig. Der Redner macht eine Reihe von prak-
tiſchen Vorſchlägen, durch deren Verwirklichung eine Herab
Wenn der Gebührenſätze und eine Geſundung der
Reichspoſtverwaltung im Jntereſſe unſerer Geſamtwirtſchaft her
beigeführt werden könne. Jn der nun folgenden Geſchäftsord-
nungsdebatte, an der ſich die Redner der verſchiedenſten Parteien
beteiligten, ſprach der Vorſitzende Deglerk (Dnat.) die Anſicht
aus, daß ſich als Ergebnis der jetzt gepflogenen Verhandlungen
beſtimmte Vorſchläge zur Verbilligung und Rentabilität der Ver
waltung ergeben werden. Miniſter Giesberts entgegnete auf die
Reformvorſchläge des Abg. Allekotte, daß die von ihm gemachten
Vorſchläge größtenteils vom Miniſterium bereits ſelbſt geprüft
wurden und die darauf bezüglichen Arbeiten mitten im Fluß
ſeien. Viele beklagten Mißſtände lägen in der Zeit begründet,
in der die geſetzgeberiſchen Maßnahmen ſich förmlich über
ſtürzten. Gewiſſe Dinge ſeien alſo zwangsläufig; am guten
Willen, Reformen 97 Verbilligung zu ſuchen, fehle es imMiniſterium nicht. er mit Sparſamteit allein ſei das Defigzit
nicht zu beſeitigen.

Geſtern fand in der Reichskanzlei eine Chefbeſprechung
n die Verwaltung der reichs eigenen Betriebe

git.

Der Schöneberger Warenhausdiebſtahl
Berlin, 11. Januar.

Die Warenhausdiebinnen von Schöneberg befinden ſich, wie
wir in Ergänzung unſeres Berichtes erfahren, jetzt alle drei in
Unterſuchungshaft. Die Seele des Kleeblattes iſt die in Steglitz
wohnhafte 85jährige Frau Jda Sachs geweſen. Schon vor ihrer
Anſtellung in dem Warenhaus in der Hauptſtraße in Schöneberg
hat ſie, wie ſie ſelbſt zugibt, bei einer Kriegsgeſellſchaft ſeit 1920
mit nicht ganz ſauberen Fingern gearbeitet. Auch hat ſie ein-
geräumt, ſchon ſeit Beginn ihrer Tätigkeit in dem Warenhaus
im Februar 1921 die Diebſtähle verübt zu haben. Sie bediente

Typen
Gegzeichnet von Hans Gäfgen.

Er weiß nichts.
Er kann nichts.
Aber er iſt etwas.
Was?

Das weiß er ſelbſt nicht. Heute hört er, daß die
Kaffeepreiſe anziehen. Flugs kauft er Kaffee.
Geſtern erfuhr er, daß Platin immer noch ſteigt. So
fort erläßt er ein Jnſerat, daß er, nur er allein, die höchſten
Preiſe für dieſes Metall zahlt.
Ab und zu zieht er ſeinen älteſfken Rock an und fährt
über Land. Er kauft Eiſen, Lumpen und was ſonſt früher
ohne Wert erſchien
IJnm Frühjahr bezieht er eine Villa mit fünfzehn
Zimmern. Wohnungsnot?

Pah, er lacht über ſolche Bagatellen.

Neulich machte ich einen Gang übers Feld.
Auf einem Acker bemerkte ich mehrere Menſchen, die

aufmerkſam auf den Boden blickten.
Plögylich ſah ich einen, der in Erregung kam und mit

einem Spaten zu graben begann. Dann aber warf er
etwas in weitem Bogen hinter ſich und hieb auf das Ding,
das am Boden lag, unbarmherzig ein.
Jetzt begriff ich, was hier vorging, und entſann mich

einer Zeitungsanzeige, in der zu leſen ſtand: „Für Maul-
wurfsfelle zahle ich fünfundzwanzig Mark!“

Wenn die Felle erſt mit fünfzig Mark gewertet werden,
dann werden die Totengräber der Volksernährung in
Scharen anrücken. Ebenfalls in Scharen werden Engerlinge
und andere Schädlinge auf den Feldern hauſen. Die
Fluren werden keine Frucht mehr tragen. Und Deutſchland
wird verhungern

Doch was tuts, wenn Frau Neureich nur einen Maul
wurftmantel um ihre feiſten Schultern legen kann???

In einem Cafés ſpielt eine Kapelle Tag für Tag, Abend
ſür Abend, dieſelben Weiſen: Fox-trott, Fiſhwalk, ab und
zu auch einen Walaer.

tener auſtraliſcher Tiere, die jemals das

z dazu der um eiwa 10 Jahre jüngeren Wally r aus der
redowſtraße, die mit ihr in verwandtſchaftlichem Verhältnis

ſteht. Auf Empfehlung der Sachs vurde von der Firma für die
ſchäftliche Hochſaiſon zu tageweiſer gelegentlicher Aushilfe dieFran Elfriede B. narrte die dann an den Betrügereien ihrer

Freundin teilnahm. Von ihrem Manne, einem ſozialiſtiſchen
Stadtrat im Bezirk Wedding, hat ſich Frau B. die geſtohlenen
Sachen als getaufte bezahlen laſſen. Die Angabe des Ehe
mannes, von dem Treiben ſeiner Frau keine Kenntnis gehabt zu
haben, begegnel keinem Zweifel. Die beſtohlene Firma hat für
etwa 45 000 Mark Waren wiedererlangt, doch kann ſie den
Schaden, der ihr im Laufe der Zeit erwachſen iſt, noch nicht be-
giffern.

Das hilfswerk der deutſchen Landwirtſchaft
Stettin, 11. Januar.

Auf Einladung der pom merſchen Landwirtſchaft s
kammer haben am Montag und Dienstag in Stettin Ve
ſrrechungen über die Kreditbeſchaffung für das Hilfswerk der
deutſchen Landwirtſchaft ſtattgefunden. Neben probvinzialen,

öffentlichen und
Genoſſenſchaften und dem Landbunde waren vertreten der Lan
deshauptmann, die Landwirtſchaft, das Preußiſche Landwirt
ſchaftsminiſterium und der Reichsausſchuß der deutſchen Land
wirtſchaft. Die Beratungen bezweckten die Schaffung der
Grundlage für die provinzielle Durchführung
des Hilfswerkes. Die hierbei zutage getretene völlige
Uebereinſtimmung wird bei den weiteren Vorarbeiten des Reichs
ausſchuſſes der deutſchen Landwirtſchaft von Bedeutung ſein.

Die deutſche Induſtrie zu Cannes
Berlin, 12. Januar.

Der Hauptausſchuß des Reichsverbandes der Deutſchen
Induſtrie hielt geſtern in Berlin eine Sitzung ab. Nach Zuwahl
zum Hauptausſchuß erſtattete Geheimrat Bücher Bericht über die
wirtſchaftspolitiſche Lage Deutſchlands, der, wie die Telegraphen-
Union hört, durchaus peſſimiſtiſchen Charakter trug.
Sämtliche anweſenden Herren teilten dieſe Auffaſſung durchaus
und brachte t ihre Zuſtimmung durch lebhaften Beifall zum Aus
druck. Geheimrat Bücher betonte vor allem, daß im Hinblick auf
den frag würdigen Erfolg der Konferenz von
Cannes Deutſchlands einzige Hoffnung auf die Kon
ferenz von Genug geſetzt werden könne. Das wichtigſte Problem
für Deutſchland ſei gegenwärtig die Stabiliſierung der Wirt-
ſchaft in Zentraleuropa und Rußland. Als weitere Punkte
ſtanden auf der Tagesordnung Reſerate von Geheimrat Tren-
delenburg über die Außenhandelskontrolle und die Deviſen-
ablieferung, von Geheimrat Dahlberg betreffend den Entwurf
zur Stabiliſierung der Geldeinheit und von Dr. Schneider über
Zolltarif und Handelspolitik. Da die Tagesord-
nung nicht zu Ende geführt werden konnte, mußte die Sitzung
auf morgen vormittag 9.80 Uhr vertagt werden.

Einberufung des auswärtigen Ausſchuſſes
zum Mittwoch

Berlin, 12 Januar.
Es iſt jetzt ziemlich ſicher, daß der Reichstagsaus

ſchuß für auswärtige Angelegenheiten erſte um
Mittwoch nächſter Woche, alſo einen Tag vor dem Wieder
zuſammentritt des Plenums, einberufen wird. Die Ausſprechung
dieſes ſpäten Termins geht zurück auf einen Wunſch des Reichs
kanzlers, der zum Ausdruck brachte, die Regierung werde vorher
kaum in der Lage ſein, nähere Mitteilungen zu machen über die
Verhandlungen in Cannes, die naturgemäß den Hauptgegen-
ſtand der Debatte bilden.

210 Milliarden Defizit im Reiche
th. Der neue Reichsetat für 1922 geht dem Reichstage Ende

Januar zu, er wird zurzeit im Reichsrate beraten. Der Etat
trägt proviſorifſchen Charakter, er zeigt vorläufig ein Defizit von
210 Milliarden, das ſich trotz der neuen Steuern aber noch er
höhen wird.

Die Etatsberatung für 1922 wird im Landtage noch im
Laufe des Januar beginnen und ſoll möglichſt bis Oſtern abge
ſchloſſen werden. Der Etat enthält nur die notwendigſten Aus-
gaben für die Reſſorts und kann deshalb verhältnismäßig ſchnell
zur Erledigung kommen.

Severing gegen die Kaiſerbilder. Miniſter Severing hat
angeordnet, daß aus allen Dienſträumen ſeines Reſſorts, ſoweit
noch nicht geſchehen, die Hohenzollernbilder entfernt werden
müſſen.
Maßnahme verantwortlich.

Der junge Mann, der die erſte Geige ſpielt, fällt mir
auf: Ein feingeſchnittenes Geſicht, eine Brille, die dem
jungen Menſchen eiwas Gereiftes, Durchgeiſtigtes gibt.

Ab und. zu geht ſein Auge, wie im Traume, über die
Satten hin, die zu ſeinen Füßen ſitzen bei Wein, Bier und
Schokolade, redend über Geſchäfte, die nicht den Ehren
namen Arbeit verdienen.

„Wer iſt der Geiger?“ frage ich den Kellner.
„Ein Student. Morgens ſitzt er in der Univerſität.

Nachmittags und Abends ſpielt er hier und verdient, was
er braucht zum Leben.“

Eine BVerufsorganiſation der Muſikwiſſenſchafter. Am
4. d. M. fand in Dr. Hochs Konſervakorium in Frankfurt eine
von der Vereinigung der Muſſkwiſſenſchafter in Bonn einbe-
rufene Tagung ſtatt, die von Fackvertretern der Univerſitäten
Leipzig, Frankfurt, Freiburg, Köln, Heidelberg, ſowie von
Muſikwiſſenſchaftern in freiem Beruf beſucht war und aus allen
Teilen des Reiches Sympathie- Erklärungen empfing. Die Ver-
ſammlung verfolgte den Zweck, in kürzeſter Friſt eine ſtraffe
Berufsorganiſation ſämtlicher deutſchen Muſikwiſſenſchafter in
die Wege zu leiten, zur Wahrung der allgemeinen geiſtigen und
beſonders auch der wirtſchaftlichen StandesJntereſſen. Nach
lebhafter und anregender Ausſprache iſt dieſe Organiſation ein
ſtimmig beſchloſſen worden. Es ſollen, möglichſt in Anlehnung
an die bereits beſtehenden muſik wiſſenſchaftlichen Jnſtitute,
Ortsgruppen gebildet werden, die durch eine zentrale Geſchäfts
ſtelle miteinander verbunden und in einem alljährlich einzube-
rufenden Vertretertag zu gemeinſamem Wirken zuſammengefaßt
ſind. Der erſte allgemeine Vertretertag ſoll im Sommer dieſes
Jahres in Leipzig ſtattfinden. Jhm wird das von der Frank-
furter Tagung durchberatene Statut zur Prüfung und endaül-
tigen Faſſung vorgelegt werden. Der Vorſitz des Verbandes liegt
bis dahin in den Händen der Univerſitätsprofeſſoren Schieder-
mair (Bonn) und Bauer (Frankfurt). Die Geſchäftsſtelle ver
waltet cand. phil. Grues (Köln-WMülheim, Wallſtr. 105), der zu
allen näheren Auskünften bereit iſt.

Eine moderne Arche Nvah. Die größte Sammlung ſel
nd verlaſſen hat, de

fand ſich auf dem Dampfer „Medio“, der in. Tilbury gelandet iſt.
Sie umfaßt 800 merkwürdige auſtraliſche Tiere, darunter Vögel,
Sſhlargen und Fiſche. Ein großer Teil davon iſt für den Lon
doner Zoologiſchen Garten beſtimmt, einige kommen nach
Frankreich, Belgien und Holland und einige Merkwürdigkeiten
wetden nach Argentiniert weiter verſchifft. Die Tiere ſtellen
einen Wert von etwa 5000 Pfund Sterling dar Es befinden
ſich darunten 100 Känanxuhs von verſchiedenen Krten. 250 Papa-

rechtlichen Landwirtſchaftskreditanftalten, den

Die höheren Veaniten ſind für die Durchführung dieſer

ſtätigung. Criſpien:

Da könnte man do
aum xichtigen Propholakrikex.

Der Parteitag der U. S. P. D.
Die U. S. P. und Moskau.

Eeipzig, 11. Januar.
Auf dem Parteitag der U. S. P. D. kam es geſtern einem

kleinen Zwiſchenfall. Der Vorſitzende Dittmann verlas folgendes
Telegramm der „Roſſija“ aus Wien:

„Aus Moskau wird vom 9. Januar gemeldet, die Märchen
über die angeblichen „Leiden der Verbannten ſind einfache Ver-
leumdungen. Nicht dreihundert, ſondern dreißig Menſchewski
ſind aus Moskau verbannt wegen konterrevolutionärer Tätig-
keit und können zum Aufenthalt entweder eine von drei
Städten m europäiſchen Rußland wählen oder ins Ausland
gehen auf Koſten der Sowjetregierung. (Lachen.) Dieſe Maß
nahmen ſind in Anbetracht der ſchädigenden Handlungen außer
ordentlich mild. (Unruhe.) Roſſija-Wien.“
Dazu erhält das Wort der Vertreter der ruſſiſchen Menſchiſten,

Abramowitſch. Er erklärt dieſes Dementi für die glänzendſte Be
Wir haben in einem beſonderen

Schreiben die Reſolution des Parteitages der Berliner Sowjet-
regierung weiterzuleiten. Soeben teilt unſer Berliner Partei
bureau telephoniſch mit, daß der Brief zurückgekommen iſt mit
einer Bemerkung in der einen Ecke in ruſſiſcher Sprache ohne
Unterſchrift: „Zurück an die Abſender, da die
Sowjetvertretung keine Poſt- und Telegraphenganſtalt iſt. (Rufe: Frechheit)) Es beſteht ja
eine normale Poſt- und Telegraphenverbindung mit
Rußland.“ (Rufe: Unerhört! Das Zentralkomitee wird
andere Mittel anwenden. Die Antwort iſt ein Fauſt-
chlag mitten ins Geſicht der Solidarität des internationalen
roletariats. Ledebour weiſt nochmals darauf hin. daß es

durchaus Anſtands- und Ehrenpflicht der Sowjetvertretung ge
weſen wäre, dieſen Brief zu befördern. (Zwiſchenrufe eines kom
muniſtiſchen Vertreters der Allgemeinen Arbeiterunion: Oskar
Kohn vom Handelsbüro hätte euch ja den Brief befördern kön
nen.) Der Präſident verbittet ſich alle Zwiſchenbemerkungen der
Tribüne und betont, daß der Parteitag unerſchütterlich feſthält
an der Forderung, daß Schluß gemacht wird mit der unmenſch-
lichen Behandlung politiſcher Gefangener in Rußland und mit
dem ganzen Syſtem, das Sozialismus und Menſchlichkeit be
ſchimpft. (Große Unruhe auf der Tribüne.)

Jn der Nachmittagsſitzung wurde die Ausſprache über den
Geſchäftsbericht und die Jugendbewegung fortgeſetzt. Am Abend
findet eine internationale Maſſenkundgebung ſtatt, bei welcher
für Frankreich Paul Faure, Renaudel und Grumbach, für Ruß-
land Abramowitſch, für die Schweiz Reinhardt, für Deutſch
Oeſterreich Friedrich Adler für die Tſchechoſlowakei Hillebrand
und für Deutſchland Abgg. Criſpien und Frau Zietz ſprechen
werden.

Saarforderungen
w. Genuf, 11. Januar.

Das Mitglieder der ſaarländiſchen Abordnung in Genf, der
Sozialdemokrat Scheffer, gab geſtern dem Sonderberichterſtatter
des W. T. B. im Namen der Abordnung eine Erklärung ab, in
der es u. a. heißt: Wir verlangen in erſter Linie die Aufhebung
der vertragswidrig fortdauernden Beſetzung des Saargebietes
durch das franzöſiſche Militär, Achtung vor den beſtehenden Ge
ſetzen, den wirtſchaftlichen Lebensbedingungen und unſerer
Mutterſprache ſowie vor dem Recht der freien Meinungsäuße-
rung. Wir ſind entſchloſſen, wie die ganze ſaarländiſche Bevölke
rung, an dieſen Forderungen feſtzuhalten.

„Mit einem ſozialiſtiſchen Bürgermeiſter neu zu beſetzen
hieß es in einer Ausſchreibung des Gemeindevorſtandes von
Griesheim am Main. Hiergegen hatte die Wirtſchaftliche Ver
einigung beim Kreisausſchuß Einſpruch erhoben, aber ohne Er
folg, da der Ausſchuß der Auffaſſung war, daß das Ausſchreiben
ni einen ſozialiſtiſchen Parteigänger gemeint habe, ſondern
einen Kandidaten, der ſozial denke und auf dem Boden der Re
publik ſtehe! Hiergegen erhob die Wirtſchaftliche Vereinigung
Proteſt beim Regierungspräſidenten in Wiesbaden, der jetzt den
Entſcheid des Kreisausſchuſſes für nichtig erklärt und zugleich
mitteilt, 7 er den Höchſter Landrat angewieſen habe, den Be
ſchluß der Griesheimer Gemeindevertretung, daß ſich nur ſozia
liſtiſche Bewerber um die Stelle bemühen dürfen, zu beanſtanden
Die Gemeindevertretung hat ſich dem Einſpruch des Regierungs

vpräſidenten fügen müſſen. Die Stelle muß nochmals ausge
ſchrieben werden, aber diesmal ohne den genannten Zuſotz.
Allen 123 Bewerbern auf das erſte Ausſchreiben wurden die
Papiere zurückgeſchickt.
Gemeinde-Politik“ erfährt, die Ausſchreibung allein ſchon 1500
Mark Koſten verurſacht.

m

eien, 70 ſeltene Arten von Tauben. Des weiteren ſind darun
er drei Emus, eine beſondere Straußenart, 12 große auftra-

liſche Opoſſums und Känguruhratten, 25 Paradiesvögel, unter
denen ſich wundervoll gefärbte Tiere befinden,
Schwäne, 2 auſtraliſche Kuckucks, 12 auſtraliſche Adler, 2 Lungen
fiſche, die nur in zwei Flüſſen von Queensland gefunden wer
den, und ein „tasmaniſcher Teufel“. Ein beſonders ſeltener
Vogel iſt der Podargus, der einen froſchartigen Schnabel hat.
Unker den Tieren befinden ſich auch 6 „Teppichſchlangen“, harm
loſe Geſchöpfe, die von den auſtraliſchen Farmern zur Vernich-
tung von Mäuſen in ihren Speichern gehalten werden.

Gegen das „Rotwelſch“ der Aerzte. Die wiſſenſchaftliche
Ausdrucksweiſe der Mediziner gleicht einer Geheimſprache, die
mit dem „Rotwelſch“ der „Fahrenden“ aus vergangener Zeit
eine gewiſſe Aehnlichkeit hat. Vergebens bemühen ſich manche
Aerzte, dieſen Urwald von Fremdwörtern ein wenig auszuroden,
und gewiß mag dieſes Sprachreinigungsbeſtreben bei wiſſen
ſchaftlichen Bezeichnungen und gelehrten Schlagworten nicht.
immer leicht ſein. Es gibt aber auch entbehrliche Fremdwörter
im ärgztlichen Sprachgebrauch und einige von dieſen führt Prof.
Friedrich Schultze in der „Münchener Mediziniſchen Wochen-
ſchrift“ an. Da iſt z. B. der ſo viel gebrauchte Patient. Da
lieſt man in den Krankengeſchichten immer wieder dicht hinter
einander: Patient war früher geſund, Patient klagt über Kopf
weh uſw. Nicht einmal der Artikel wird den Armen zuge-
billigt. „Warum in aller Welt nicht: der Kranke und die
Kranke fragt Schultze, und fährt fort: „Auch das „Jndivi-
duum“ könnte in rein ärztlichen Berichten allmählich zu Grabe
getragen werden. Wozu: es handelt ſich um ein kräftiges „Jn
dividuum“ oder um ein langaufgeſchoſſenes „Jndividuum“, an
ſtatt um einen kräftigen Mann oder um eine kräftige Frau oder
um einen langaufgeſchoſſenen Knaben oder ein ebenſolches Mäd-
hen Außerdem hat die Bezeichnung „Jndividuum“ bekannt-
lich nicht ſelten einen unangenehmen Beigeſchmack.“ Von der
Bezeichnung „ätiologiſches Moment“ ſagt der Verfaſſer: „Ein
prachtvoll dahinrollendes Wortgebilde, etwa wie die „amhotro
phiſche Lateralſkleroſe“, die ſich übrigens ſchwerer ins Deutſche
übertragen ließe, als jenes. Aber warum für das „ätiologiſche
Moment“ nicht einfach Urſache oder Vorbedingung oder Veran-
laſſung, je nachdem Dazu kommt, daß „Aetiologie“ doch die
Lehre von der Urſagche, nicht die Urſache ſelber bedeutet.
Ebenſo liegt der wahrhaft fürchterlichen Bezeichnung „Prophylak
tiker“ eine Verwechſelung zugrunde Eigentlich ſollte nur der
mit dem Wort bezeichnet werden, der verhütet und vorſorgt. Er
wird aber der Schwindſuchtsverdächtige oder der mit der Anlage
zur Schwindſucht Behaftete oder auch der ſchon Leichterkrankte,
alſo der, der geſchützt werden ſoll. als „Prophylaktiker“ bezeichnet.
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oie Einkreiſungspolitlh der Entente
„Säd deutſchen Mongaishefte“ (München,p5 Königinſtraße 103) ſetzen ihre verdienſtvolle Auf-

r ngsarbeit auch im erſten Hefte des neuen Jahres fort und
en wiederum neues bisher unbekanntes undröffentlichtes gterial zur Schuldfrage.
emol ſchöpft die bedeutende deutſche Zeitſchrift aus den Akten
r ruſſiſchen Diplomatie, und zwar iſt der Herausgeber der
ier dem Titel „Einkreiſung?“ veröffentlichten Dokumente
s iebert, der bis zum Kriege Sekretär der ruſſiſchen Vot-
ift in London war, ein Beobachter und Zeuge aus der nächſten

re der Ereigniſſe und der Perſönlichkeiten, die ſie e
von Siebert ſagt zu Beginn ſeiner Ausführungen,e rin des Duropaiſwen Gleichgewicht s

urch das Vorgehen der Feinde Deutſchlandsjnfällig wurde und damit auch der Eckpfeiler
er Erhaltung des europäiſchen Friedens in ſich
elbſt zuſammenbrach.

Der erſte Abſchnitt beſchäftigt ſich mit Oeſterreich-Ungarn,
Nußland und dem Balkan.

Der ruſſiſche Außenminiſter Jswolksky ſchrieb an den
uſiſchen Botſchafter in Paris am 5. November 1908:

„Jn der allgemeinen europäiſchen Situation hat ſich eine
tadikale Veränderung vollzogen; unter dem Einfluß von poli
gſchen, ich möchte ſagen, hiſtoriſchen unabwendbaren Notwen
digkeiten haben ſich die Mächte in zwei verſchiedenen Gruppen
geleilt: auf der einen Seite Deutſchland und Oeſter
reich Ungarn auf der anderen Rußland Frank-
reich und England. Dieſe neue Situation
bietet uns gewiß große Vorteile, was Macht
und Sicherheit anbelangt, aber ſie enthält
auch große Gefahren. Die Erhaltung des europäiſchen
Friedens, der eigentliche Sinn des europäiſchen Bündnis-
ſyſtems, tritt immer mehr in den Hintergrund, ſinkt zur be
langloſen, wenn auch beſonders häufig wiederkehrenden Phraſe
der diplomatiſchen Umgangsſprache herab, vornehmlich zur Be
ruhigung der öffentlichen Meinung dienend.“

Als dem ruſſiſchen Botſchafter in Paris, dem in Orient-
en ganz beſonders kompetenten Nelidow, von den mit
en auf der Baſis der gegenſeitigen Anerkennung des be-
ehenden Zuſtandes auf dem Balkan ſchwebenden Verhandlungen
hitteilung gemacht wurde, ſchrieb der Botſchafter am 8. Februar
10 an den Außenminiſter Jswolsky:

Gleichzeitig wäre Rußland in den Stand geſetzt, in
aller Sicherheit ſeine militäriſchen Kräfte anszubilden und
ſich für Ereigniſſe vorzubereiten, die nicht vermieden werden
nnen.“
Mit ſo Hintergedanken traf Rußland Verein-Paerungen re ſerreicht um ſelbſt vollkommen freie Hand auf

m Balkan zu behalten

Puilomaten hervorgehen, kommt der Balkanblock zuſtande.
eher den Abſchluß berichtet der ruſſiſche Außenminiſter Sa ſo
ow am 30. März 1912 nach Paris und London. Er tele-
aphiert:

öznlich. Zwiſchen Serbien und Bulgarien iſt mitr i abgeſchloſſen worden zuunſerem Wiſſen ein Bündnis
gegenſeitiger Verteidigung und zum tz der gemeinſamen
Intereſſen für den Fall der Veränderung des beſtehenden Zu
ſtandes auf dem Balkan oder des Angriffes einer dritten Macht
auf eine der vertragſchließenden Parteien. Jch bitte Sie, einen

druckerei,

en Zellong,

je 61/62.

Ihrer Anſicht nach richtigen Zeitpunkt zu benutzen, um
eſuche J incaré obiges mündlich zu ſeiner perſönlichen Jnformation

mitzuteilen, indem Sie ihn auf die allerernſteſte
Veiſe darauf aufmerkſam machen, daß der Ab

tégärtnuer ſchluß des Bündniſſes unbedingt geheim ge
Get halten werden muß. Sie können hinzufügen, daß, da

z ne beſondere Geheimklauſel beide Seiten verpflichtet,
die Anſicht Rußlands einzuholen, ehe ſie zu aktiven Maßnahmen
ſchreiten, wir der Anſicht ſind, daß wir auf dieſe Weiſe ein
Rittel in Händen haben, um uns der Erweiterung des Ein-
fluſſes einer größeren Macht auf dem Balkan zu widerſetzen.“

Ohne die Bildung dieſes Balkanblocks wäre der Krieg der
Balkanſtaaten Serbien, Bulgarien Griechenland, Monte-

ro gegen die Türkei im Jahre 1912 kaum ausgebrochen. Der
ngeheure Machtzuwachs, mit dem die Serben aus dieſem

ege hervorgingen, und der Anſchluß Rumäniens an Rußland
inerſeits und an Serbien und Griechenland andererſeits, haben
u Beginn des Jahres 1914 das Ausſcheiden Bulgariens mehr als
etigemacht und bedeuten eine weitere Verſchiebung
es Kräfteverhältniſſes zuungunſten Oeſter
eich- Ungarn s. Jn einem Brief des ruſſiſchen Botſchafters
n Wien an Saſonow findet ſich folgender Satz:

da ſehr ge
chneiderei
Gentbin,
deburg,
e t1 b.

wodenes

ichten als „Zum n möchte ich mein Bedauern ausſprechen, daß
unſere und beſonders die franzöſiſchen Zeitungen ihrer

zaft Freude anläßlich der neuen Richtung der
orgen m Fumäniſchen Politik ſo geräuſchvoll Ausdruck
ſelbe kam verleihen Dieſer Lärm iſt ganz unnütz; denn für uns iſt
gung von die Tatſache bedeutſam, daß wir Rumänien von der
erner Be uns gegenüberſtehenden Koalition losgelöſt
l

Die ruſſiſche Balkanpolitik ſeit 1908 iſt ein glänzender ErfolgV ruſſiſchen Diplomatie. Die Bajonette der Balkanſtaaten
n Verlag ennten von nun an von der Entente gegen OeſterreichUngarns
Zeitung, Prilitäriſches Gewicht in die Wagſchale des Dreiverbandes ge

worfen werden.

Die Gemeinſamkeit der Weltpolitik Englands und Rußlandsund ollte ſich, wie Benckendorff ausführt, von Marokko bis
Suden Fhina erſtrecken, um die Entente in ihrem ganzen Umfang
Decken Mufrecht zu erhalten, mit anderen Worten, um dadurch die mit

J. en politiſchen Zielen kplan und Frankreichs unvereinbare
tr. 103. ögüichkeit eines Au 3.g le ich s der Intereſſen Englands

ind Deutſchlands auszuſchließen. Das ruſſiſchoſen,

pen,
apaniſche Abkommen und das japaniſch- engliſche Bündnis ent
iſteten England wie Rußland im Fernen Oſten und gab beſon-
ers letzterer Macht die Gelegenheit, am Balkan jene Politik zu
erfolgen, die zur Kataſtrophe führte.

Neben der politiſchen Jſolierung Deutſchlands war die
enkundige Tendenz der Entente vor allem auch, Deutſchlands

virtſchaftliche Entwicklung zu hemmen.
Was iſt bezeichnender für die ganze wirtſchaftliche Einkrei-

igspolitik als der Schlußſatz aus einem ausführlichen Bericht
des ruſſiſchen Botſchafters in London an Saſonow vom 8. Fe
bruar 1912: „Es iſt trotzdem richtig, daß jedesmal, wenn ſolle

fferieren

S eutſche Regierung ihre Jntereſſen in Gebiete tragen wollte, in
373. enen Intereſſen anderer Mächte ſich befanden, ſie ſich nicht der

S. inen oder anderen Macht gegenübergeſtellt ſah, ſondern einerJ Nächtegruppe.“

Jn mehreren Veröffentlichungen der Kriegsliteratur wird er
ählt, Jswolsky habe beim Ausbruch des Krieges geäußert: „Jetzt
abe ich endlich meinen Krieg.“ Hier liegt nach Herrn v. Siebert

abel n Jrrtum vor. Jn Wirklichkeit hat Jswolsky ausgerufen:
Dies iſt der e Tag meines Lebens es
dar aber nicht etwa der Tag, en dem der Krieg zwiſchen Ruß
and und Deutſchland ausbrach, ſondern der Tag, an dem Eng
and beſchloß, in den Krieg einzutreten

Eine verſchwundene Stadt. Das Städtchen San Fratello bei
Reſſina wurde infolge Unterwaſchung durch Regengüſſe vom

dboden verſchlungen. Die Kathedtale ſowie alle Hänſer ſind
ridwunden. Die Zahl der Opfer iſt unbekannz.

Nach großen Schwierigkeiten, die aus den Berichten ruſſiſcher

Jn der heutigen außerordentlichen Generalverſammlung
waren 20 Aktionäre mit einem Kapital von 3287 100 Mk. und
82 871 Stimmen vertreten. Die Zuſatzanträge zur Tagesordnung
der Gruppe Dr. Magen wurden zurückgezogen mit Ausnahme des
e einer Zuwahl von Mitgliedern der Gruppe zum Auf-
ſichtsrat.

Der Vorſitzende, Kommerzienrat Lehmann, begründete
die vorgeſchlagene Kapitalserhöhung mit der Notwendigkei von
Umbauten und Verbeſſerungen der Anlagcgen ſowie dem Erwerb
der Braun kohlengrube Ferdinande bei Senne-wi tz, wodurch die Fabrik in Bezug auf ihre Kohlen unabhängi
wird. Die Anträge der Verwaltung wurden einſtimmig du
Zuruf angenommen.

Das Grundkapital wird von 4200 000 Mk. auf
10 500 000 Mk. erhöht durch Ausgabe von 5250 auf den Jn-
haber lautende Aktien zu je 1200 Mk., für die das geſetzliche Be
zugsrecht der Aktionäre ausgeſchloſſen wird.
nehmen vom 1. Januar 1922 ab an der Dividende teil.
Der Mindeſtbetrag unter dem die Ausgabe der neuen Aktien

nicht erfolgen darf, wird auf 2160 Mk. für jede Aktie über 1200
Mark feſtgeſetzt.

Der Vorſtand wird ermächtigt, die auszugebenden neuen
Aktien einem Konſortium unter Führung des Bankhauſes H. F.
Lehmann in Halle a. d. S. zum Preiſe von 2160 Mk. für jede
Aktie über 1200 Mk. gegen die Verpflichtung zu überlaſſen, dieHälfte dieſer Aktien den erſten Zeichnern von Aktien der Geſell

Katt ſoweit ſie dann noch Aktionäre ſind, zum Preiſe von 2160
Mark für jede Aktie von 1200 Mk. gemäß S 4 des Geſellſchafts
vertrages zum Bezuge anzubieten, und die andere Hälfte der
neuen Aktien den Aktionären nach Verhältnis ihres Aktienbeſitzes
zum Preiſe von 2160 Mk. für jede Aktie über 1200 Mk. anzu
bieten. Sowohl das Angebot an die erſten Zeichner als das an
die jetzigen Aktionäre iſt mit einer Friſt von mindeſtens vier
Wochen für die Ausübung des Bezugsrechts in den Geſellſchafts
blättern zu veröffentlichen.

Der S 4 des Geſellſchaftsvertrages erhält im Abſatz 1 fol
gende neue Faſſung:

„Das Grundkapital der Geſellſchaft beträgt 10 500 000 Mk.,
eingeteilt in 4500, Aktien zu je 800 Mk. und 7625 Aktien zu je
1200 Mk., alle Aktien lauten auf den Jnhaber.“

Der Vorſtand wird ermächtigt, eine Anleihe von 3 000 000
Mark, verzinslich zu 5 Prozent, eingeteilt in Teilſchuldver-
ſchreibungen, auszugeben und die Auusgerbebedingungen mit Ge
nehmigung des Aufſichtsrates feſtzuſetzen.

Neu in den Aufſichtsrat wurden die Mitglieder der Gruppe
Dr. Magen, Otto Hirſch und Direktor der Darmſtädter Bank
Julius Jakob, beide Frankfurt (Main), und zwar auf die Dauer
von 5 Jahren gewählt.

Landwirtschaft
Zuchtviehauktion. Die Kataloge der 129. Zuchtviehauktion

der Oſtpreußiſchen Holländer Herdbuch-Geſellſchaft, die am 25.
und 26. Januar d. J. in Königsberg i. Pr. ſtattfindet, ſind jetzt
erſchienen und können koſtenlos von der Geſchäftsſtelle Königs
berg i. Pr., Händelſtraße 2 bezogen werden. Die Auktion
wird mit ca. 200 ſprungfähigen Bullen und ca. 240 weiblichen
Tieren meiſtens hochtragenden Sterken beſchickt werden.
Die zur Auktion kommenden Tiere ſtammen ſämtlich aus Herd-
buchherden, die ſyſtematiſch auf hohe Leiſtungen, Formenſchönheit
und Geſundheit gezüchtet ſind. Die Leiſtungsprüfungen ſind in
der Herobuchgefellſchaft nach Art der Kontrollvereine obligatoriſch.
Es liegen von den Müttern faſt aller ausgeſtellten Tiere
Leiſtungsnachweiſe vor, die im Ausſtellungsbüro eingeſehen wer
den können. Die Viehtransporte gehen ungehindert durch den
polniſchen Korridor. Für die Fahrt durch den Korridor mit den
D-Zügen über Schneidemühl iſt nur ein Perſonalausweis ohne
Viſum erforderlich.

bth. Berliner Viehmarkt vom 11. Januar 1922. Amtlicher
Bericht. Auftrieb: 1458 Rinder, 2195 Kälber, 2936 Schafe, 7984
Schweine, 104 Ziegen und 727 Schweine aus dem Memelgebiet.
Preiſe: Ochſen 700--1100 Mk., Bullen 700-—-1050 Mk., Kühe 550
bis 1050 Mk., Kälber 750--1700 Mk., Schafe 500 1000 Mk.,
Schweine 1200--1725 Mk. Der Handel war bei Rindern und
Schafen lebhaft, bei Kälbern glatt, bei Schweinen ruhig.

Maul und Klauenſeuche. Die Seuche iſt auf dem Schlacht
viehhof in Leipzig erloſchen.

industrie
g. Die Maſchinenfabrik Aktiengeſellſchaft vorm. Wagner u. Co.

beſchloß in ihrer Generalverſammlung die Erhöhung des
Aktienkapitals von 2230 000 auf 5 800 000 Mk. Zur Aus-
chüttung gelangt eine Dividende von 15 Prozent und ein
enus von 150 pro Aktie. Die ausſcheidenden Aufſichtsratsmit

glieder wurden wiedergewählt. Die Geſchäftsausſichten wurden
als durchaus günſtig bezeichnet, es liegen Arbeiten und Aufträge
auf lange hinaus vor. Infolgedeſſen konnte die Geſellſchaft auch
an die Ausführung mehrerer ſchon ſeit längerem geplanter Bau
ten denken. Es ſollen errichtet werden ein großes Verwaltungs-
gebäude, ein Sechsfamilienwohnhaus und eine neue Modell-
tiſchlerei.

Handel und Verkehr
bth. Berliner Fettmarkt vom 11. Januar 1922. Butter:

Die Marktlage iſt unverändert feſt vei reger Nachfrage. Die heu
tigen amtlichen Notierungen ſind: Einſtandspreis pro Pfund inkl.
Faß frei Berlin Ia Qualität 42 Mk., II Qualität 38-—-40 Mk.
abfallende Ware 30--33 Mk. Margarine: Stilles Geſchäft.

Schmalz: Beeinflußt durch den ſtarken Rückgang der De
viſen zu Anfang der Woche, erlitten auch die Schmalzpreiſe eine
erhebliche Einbuße. Zu verluſtbringenden Preiſen fanden leb
hafte Umſätze ſtatt. Mit der Beſſerung der Deviſenkurſe zogen
auch die Schmalzpreiſe dann wieder an. An der Chicagoer BVorſe
war die Tendenz für Schmalz feſt, und wurden die Packerforde-
rungen erhöht. Die heutigen Notierungen ſind: Choice Weſtern
Steam 21,75 Mk., Pure Lard in Tierces 28,50 Mk., Pure Lard in
kleinen Packungen 23,75 Mk., Berliner Bratenſchmalz 23,50 Mk.

Speck: Beſſere Nachfrage. Amerikaniſcher geſalzener Rücken
ſpeck notiert 22-25 Mk., je nach Stärke.

Wagengeſtellung für Montanprodukte am 11. d. M. Ebd.
Halle ſtellte 6699 10-To.Wagen, ſtellte nicht 118 10-To.- Wagen.

Handelsschrifttum
Handausgabe des Einkommenſteuergeſetzes vom 29. März

1920 in der Faſſung vom 24. März 1921 und 11. Juli ?921.
nebſt den Ausführungsbeſtimmungen und den Vorſchriften über
die Rücklagen nach F 59 a, ſowie die Einkommenſteuer vom
Arbeitslohn. Vom Senatspröäſidenten am Reichsſinonzhof Dr
G. Strutz. Dritte, gänzlich neubearbeitete und vermehrte
Auflage. erlag von Otto Liebmann, Berlin W. 57. Geo.
58 Mark. Gerade zur rechten Zeit für die Abfaſſung der
Steuererklärungen für 1921 und die Nachprüfung der jetzt er
olgenden endgültigen Veranlagungen für 1920 erſcheint die

dausgabe a Einkommenſteuergeſetz aus der Feder des
anerkannten Meiſters des Steuerrechts, des Senatspräſidenten
am höchſten Steuergerichtshof Dr. Strutz. Das Buch bietet er
heblich mehr als der ſchlichte Titel „Handausgabe“ vermuten
läßt. Auf nicht weniger als 539 Seiten gibt Strutz eine ein
g ende Erläuterung zu allen Beſtimmungen des Geſetzes in
er neueſten Faſſung. Die Ausführungsbeſtimmungen ſind mir

abgedruckt, die ſchwer vexſtändlichen Vorſchriften über die Rüd

Die neuen Aktien

Volkswirtschaftlicher Teil
lagen nach S 59a nebſt den Verordnungen des Reichsfinanz-
miniſteriums hierzu eingehend erläutert; eine klare Kommen-
tierung der Beſtimmungen über die Einkommenſteuer vom
Arbeitslohn und allen ergänzenden Verordnungen vervollſtän-
digen dieſen Ratgeber für das ganze Gebiet der Einkommen
ſtcuer. Wie umfaſſend ſeine Erläuterungen ſind, beweiſt z. B.
daß Strutz zu dem wichtigen 8 13 über die Abzüge nicht
weniger als 126 Anmerkungen gegeben t. Dieſeneueſte Auflage, die das geſamte gefevgeberi che Material nach

dem heutigen Stande unter reſtloſer Verwertung de
Praxis wiedergibt, iſt für jeden, der Einkommenſteuern zu
ahlen hat, um ſo unentbehrlicher, als Strutz im Hinblid aufe maßgebende Stellung bei den höchſtrichterlichen Ent-
cheidungen des Reichsfinanzhofes nicht ohne Einfluß bleiben
wird. Jn leichtverſtändlicher Sprache abgefaßt und mit einem
eingehenden Sachregiſter verſehen, e das Werk ſchnell er
chöpfende Antwort auf jede Frage, ſo daß es nur warm emp-
ohlen werden kann.

Mittags-Börsendienst der „H. 2“,
Berlin. den 12. Januar 1822

Börsenvorberieht.
Börſe. Der Deviſenmarkt zeigte eine unverkennbare Be

eſtigung, wenn auch die Ha.tung ſchwankend war. Der
Dollar vermochte die am Vormittag bereits erreichte Steigerung
auf 18338 nicht voll zu behaupten, er ſtellte ſich mittags auf 182.
Die Feſtigkeit übertrug ſich auch auf den Effektenverkehr.

b. Der Wert der deutſchen Reichsmark betrug in Amerika am
Mittwoch abend 2,40 Friedenspfennige. Das entſpricht einer Be
wertung des Dollars mit 177,88 Mk., während der Dollar am
Mittwoch in Berlin amtlich 176,52 Geldkurs notierte.

Vorkurse der Rerliner Börse
19 1. 10 1.

Dt. Reiechsanl. Badische Apiſlin 579. 678HKamwbg. Pakett. Dynamit Nobel 663, 640,Hansa ver Fardeu 6570 670,Nordd. Lloyd Th. Goldsehmiät 1000Berl. Handelsges, tidehster Fardw. 662, 65655060
Comm. u. Privatbk. Koln-Rottweiler 750. 770 50Darmst. Bank Allg. Elektr.-Ges. 649. 660,Deutsohbe Bank Bergmann. Elektr. 860, 860.Disconto Ges. Sachsenwerk 660, 6652Dresdner Bank Schuckert 620, 688Bochum. Guss Slewens Halske 750, 715Dtsch.-Luxem burg Adlerwerke 610, 686.Gelsenkireh. Bgw Augsb.-Narnb. Ma. 18 O.Harpener Daim er 463.50Laurahütte Dteceb. Waff. a. M. 1I180.Mannesmann Orenstein&Koppei 899. 890.Phönix Hirsoeh Kupter 715, 678,Reihnst an Rheinwet 470,Denoitsobe Kali Otavi Minen 7lä TA.-G. t. Auilinf.

Devisen- Vorkurse

12. 1. 22 11. 1. 22
Mittelkurse Geld BrietAmsterdam 6725. 6493.50 6506.50Brüss al 1455, 1398.60 1401.40Christiania 2920, 2747.25 2752.75Kopenhagen 3610, 3511.40 3518.55Stockholm 4570. 4420.55 2 4onden 770. 748.25 749.75New-VSork 182, 176.57 176.93Paris 1510. 1458.50 1461.50Sehweig 3580., 3426. 5 3433.25Bulgarien 116.,85 117.15Hallesche Votierungen, Haſle a. S. 12. Jan. 1922
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102 Gäurziger Zuckerfabrik s 0024 NManst. Gew. Anl. v. er Maschineufabrik I1650 6
4 5 ha m e We 1008 102 256 tiſdebranöscheMonlenwerke 825.6

v 2 T wun ln e e x 350,à Naumb. Braun abg. H. A. rhisdorter Zuo rig br
v H. r. o äh ſuärB Kynanerbattg2 o4 e A. Riebeck àlontau- Gottfried Linaver

werke-Anl. rab. 102 104 Vh Fache fhör. Brinkeght- rn he-e hebt e 77 Aue rr ünerie Halle
e V. A. l 24 Waſdauer Braunk.-Anl. 95. 6 Halle-Hettst. Eisenb 4 2

4 rF- 10 102. e n dW. Weissent. Br. A. v. 1890
o v. 1896 95. 50

vor 95.50 Kuxoe.438 n r. 1020 102,500 Bruokd. Nietleb. Bergban-Ver.

Wochenmarkt in Halle.
Nach unſeren Notierungen wurden am Donnerstag im Durch

ſchnitt bezahlt für:
Weiße Bohnen 1 Pfd. 5,50—6,00 Zitronen 1 Stück. 1,001,20
Erbſen 1 Pfd. 4505,00 pfelſinen 1 Stück 1,803,50
Weißkohl 1 Pfd. 1,80-2220 Aepfel 1 Pfd. 3,50
Wirſingkohl 1 Pfd. 1.80--2,(0 Butter ,„-Pid.-Stück 20,00--22,00
Rotkohl 1 Pfd. 1,75200 ier 1 Stück 320Braunkohl 1 Pfd. 0,700,80 datz 1 Pfd. 7Mohrrüben 1 Pfd. 1,00--1,30 Käſe t Stück 1,20--2,50
Kohlrabi 1 Pfd. 40-4,50 Pflaumenmus 1 Pfd. 7,00
Rettiche 1 Stück 9,20--9,25 Haſen i Pfd. 15.50— 16,50
Rote Rüben 1 Pſd 0,60--0,75 Gänſe 1 Pfd. 18.00--19,00
Sellerie 1 Kopf 1,50--2,00 Enten 1 Pfd. 16,00 1800Zwiebeln 1 Pfd. 1,10--1,30 Hühner 1 Pfd. 1200Meerrettich l Stange 250--5,50 Hähnchen 1 Stück 1000—13,00
Veterſilienw. 1 Pfd. 1,80--2,00 Tauben 1 Stück 7,00
Porree 1 Mandel 1,80--2,40

Sonſt wurden auf dem Markte noch Fleiſch und Wurſtwaren
ſowie Fiſche feilgeboten.

Wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes

r wenn weiſe Auftlärung, nachlaſſen der Niederſchläge

an ter. M
Haudiſchriftleiter Heimul Botrcher.

Verantwortlich für Volitik: Helmut Böttcher; ſür politiſche Nachrichten
rn Meſſerſchmidt: den volkswirtſchaftlichen Teil: Hermann Hut
für Kommunalvolltik, lokale Nachrichten und Sport Hans Hell eng für die AbteiluKunßt, Wiſſenſchaft und Unterha tung, ſowie den Khrigen unpelitiſchen Teil er

Selltz ei m. Für den Anzeigenteil: Vanil Leregn, ſamtüch in Halle a. S
Ptro Thiele, Buch C utäruderet. Series der Hoteſ den Zeitang. Hal e S
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Heute Donnerstag
(lPBberEhie- Tag Babarettu Ball

Ein neues Sensations- Programm.

Nodernes Thenter.
Fernruf 1224.
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r
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Ueber dieses interessante Thema
h epricht Herr Direktor und Spez.-

Ingenieur C. Lanninger

am 20. lan. 11 Uhr Vorm.
im Gebäude der Land wirt-

sehafta kammer HMHalle,
wozu ergebenst einladen

Ersto deutsebe Versuehs Gevellsebalt

fär künstliehe Beregnung, m. b. I.

Frankfurt a. M.-Rödelheim.

Gr. Genlügel- u. Zuchtgeräte-
Ausstellung

des Hall. Geflügel- u. Kleintierzüchter- Vereins
im Saale des Zoolog. Gartens

fröſag bis Sonntag Wleser Woche

Ah morgen,
Freitag,

Das Panzergeschoss

12 Akte.

I Flucht ins UÜngewisse,

wiederum
2 Tells

III. Teil

IV. Teil

Sonntags 3.00 4,45 6.35

Beginn Wochentags 4 Uhr,

Loipziger Str. 88.

den 13. Januar 7922:
Der grosse amerikanische Sensations-

Abenteurer-Fortsetzungs-Film

Sonntags 3 Uhr.

Ab morgen,
Freitag, den 13. Januar 1922:

Der grosse Sittenfilm
Die

oder: S jung fürs

in der GroteskoImWasser u. unter der Erde J Ghanlin 80., Bummel en gros.
Vorführung Wochentags 4.(0 6.10 8.20.

5 8.30 leo Peubert

Alte unmoderne

H,ßerren- Hüte
werden ſchnell, ſauber u.
preiswert umgearbeitet J

Gari Müller,
Poſtſtr. 3.
Fernruf 4612

5

n

S m 99 m

kann e werden.prechſtunden
jeden Sonnabend 10 bis

n ehe du vet ihnen Wild West-

e fieson(ombustnf füm

Walhalla Lich

Amerſkanlseher

tspiel- Theater
Vom 13. bis 19. Januar 1922

Akte.
Im der Hauptrolle
kluls Polo,

G Amwerikas gröbter7 z Cowboy- undärztch empfohlen för j J W Sensations-Srandwunden in 6 Episoden. a PDarsteller.
h Soffene e oFrostschäcden II. Episode:wunde rissige haut

Alleinige Hersteller:
Combustinwerk

Eulitz&Co.,Fährbrücke, Sa

6 gewaltige Akte. 6 gewaltige Akte.
Vorführung: 4.00, 6.50, 9.20 Uhr. Vorführung: 5.20, 8.10 Uhr.

Einlage an Wochentagen: Robhby., der Abenteurer Filmburleske in 2 Akten. G nr-

Alte Promenadse 11 a.
Fernruf 5738.

Ein Großsetadtbild in 6 Akten mit
Hanni Weiseo, Gertrud Welcker, Olaf Storm u. a,

Vorführung: Sonntags 3.30 5 15 7.00
Wochentags 4.40 6.50 9.00

Charlie Chaplin

Das i des (olumbus“,

Besinn: Wochentags 4 Uhr, Sonntags 3 Uhr.

Der große Stuart Webbs-Detektiv-Film in 6 Akten.

Ernst Releher in der Doppelrolle
als Anc Gurrick und Stuart Webbs.

Stadt Ihedß
Freitag den 13. 90

nichtöffentliche
Vorſtellung.
Sonnabend:

La Traviata,
Thallg Tnem

Sonntag, d. 15. Jan.
abends 7,, Ühr:

Im weißen Röt
Luſtſpiel von Blumen
tbal und Kadelburz

perelten. Iheg
Fernruf 61W)

Tägl. abds. 7, V
üie Geisha,
Sonntag nachmittz,

ab 3 Uhr
Mascottehen

zu ermäß Preisen be
ungekürzter Spie
zeit der Abendvor

stellungen.

Vorverkauf von
I. 210--1 Uhr und ab5 önr nachm. an äe
Theaterkasse.

behen

9.10.

Wiſſenſchaftliche

Lehrerinſucht noch einige Schüle
für Privatkurſe ab Oſt
1. und 2. Fwhuljah

P ein e.Königſtraße 29, I,

Mittagstiſch
von bis 2 Uhr.

Habich's Kochſchule,
Gr. Steinſtr. 14.

Solbad
FSürſtental

RobertFranz-Str.
Stark radiumhaltigeSolquelle und aß
mediziniſchen Bäder

Tuschentüche,,
gute Qualitäten,

große Aus wah
H. Schnee Nacht

Gr. Steinstr. 84,

6ashwrts8
vom Lande, 34 Jahre
evang, ledig, ſucht
dieſ. Wege mit Fräule
bekannt zu werden zwes
Heirat.

Suchender übernim
ſchuldentreiesGaſthau

I ZFleiſcherei-Grundſtüc
lebhaftem Landort Th
ringens, hat makells
Vergangenheit hinter ſt
geſund, ſolid und heitert
Gemüt. Damen, welle
wirtſchaftlich tüchtig, L
und Liebe zum Geſch
haben, wollen ſich meldet
Vermögen erwünſcht
doch nicht unbedingt e
forderl. Meldungen m

lichſt mit Bild. Diskrete
zugeſichert. Offerten un
Z. 7034 an d. Geſchä
ſtelle dieſer Zeitung.

habe ich mich im
Anrtinsberg 2, als

Facharzt

miedergelassen.

Dr. med. et med. dent.

appr. Arzt u. Zahnarszt.

Sproechst. 3 7; Sonntags 9--11.

Nach vieljähr. spezial. Ausbildung, hesonders
als Assistent an der hiesigen Uniy.-Zahnklinik,

Hause der Gewerbebank

für 2zahn- u. Mundkrankheitfen

HMHanns Sehmidt.

amiliendruckſächen
aller Art in vornehmer
und geſchmackvoller Aus
führung liefert peinlichſt

Otto Thiele
Buch u. Kunſtdruckerei, Verlag d. Halleſchen Ztg.

eben

n et

Am 11. Jan. Verschied meine liebe Tante

Frau Marie Quente
ob Stior

im Aer ron 76 Jahren.
Halle a. S., UVlestr. 10.

Rudolf Vrbahn.

prompk und preiswert

Halle (Saale), Leipziger Str. 61/62 Fernruf7801

-mm—--

er.

F S

Hersteller: J. Kron, Hofsetfentabrik, München

Drei Punkte Wnu' einnregen: GninnHalles müs sen Siso

Kleine
Ulrichztr. 26

im Nofo

Sehwetsehke- Albreent-
straßs 36 straße 24Peke Rertramstr im RotW

Kupler kg

Warum?
Nur dorthin bringt jedermann seine Altmetalle und

Rohprodukte zum Verkauf.

Weil nur dort die höchsten
Preise gozahlt werden!

I. Jiut. 1g 5-6Roiguss Ag 17—18 I. Lampen (uusortiert) b 1.50—1.60

Blei Kg 7-8 H. Haseulell p. Mt. 5-23
Pür Al-Bisen, Papier, Anoehen, Vein- und Sektllaveben

höchste Preise
Von außerhalb Fahrtrergütung bis 20 H.

Curt Zönhl.

Zum Wintersport emptohlen
Vornehmes Famllienhotel I- Ranges
Teleton 108. Inh. W. Bender.

Mratzko Steiger,

Juwelen Gold
iotlieteranten,
Poststr. 9,10.

Siülber.

t Hopler Dlisabeth Knanth
(Collo) (Klavier)Werke von Krehbl, Bach, Brahms u. Straub.

Konzertflügel: Steinway Sons, Hamburg.
Vertreter: B. Döll.

227
Karten M. 340-1060 pei Heinrich Hothan. l der

Montax, 16. Jan., 72, Vdr Loge Aldreehtstr.

Post-Hotel Braunlage, Oberharz Won rer TFaiunren
fowie Fuhren aller Art übernimmt

Otto Brandt, Forſterſtr. 46 Tel. 534

Wir bitten unſere Leier ergebenſt, alle Einkät
u. ionnigen Veiorgungen nur bei den Jujſereun

Halleſchen Zeitung vornehmen zu woll
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Halle und Amgebung
Halle, 12. Januar.

Naſſer Schnee
Aus Tauwetter, Schneefällen, kurzen ſcharfen Froſtzeiten und
abermals Regen webt ſich das heurige Winterwetter. Juſt ange
tan, die Menſchheit in Grippe und Pein zu ſchlagen.

Die vergangene Woche zeigte ſo gute Anſätze zu einem ordent
lichen Januarwetter, daß die Winterſportplätze in unſeren Mit
telgebirgen zu den großen Feſten rüſteten, die ſeit langem auf
ihrem Kurprogramm ſtehen. Aber dann kam in unſere Breiten
der Frühlingsſturm, brachte Wärme, Tauwetter, Regen und er
füllte fomit bockbeinig und hart ſein Programm für dieſen
Winter.

Gs ſchien eines Tages, als wenn man die Fenſter offenhalten
dürfte. So warm wars. Schien auch: als wenn der zarte
braune Duft um die Weiden an der Saale ſchon ein Frühlings
ahnen wäre. Die Saat war grüner als ſonſt im Januar, und
das Ganze ein Vorfrühlingstag. Aber wir haben noch keine
Sehnſucht danach. Noch einmal wünſchen wir uns trockenes mild-
ſonniges Froſtwetter und Baum, Strauch und Sagten unter der
welligen weißen Hülle des Schnees. Wir haben doch bis jetzt nur
ſo wenig von ſeinen Freuden geſpürt, von Schneebahn und Rodel-
luſt und den ſchweigſamen Stunden auf dem Ski. Wenns alſo
heute wieder vom Himmel in dichten Wolken ſchüttete und in
kürzeſter Zeit die Stadt in ein weißes Winterkleid hüllte, ſo wird
manch einer ſeine Freude darüber gehabt haben. Nur daß ſie
hier ſo kurz iſt! Naſſer Schnee auf den Straßen, im Gewühl des
alles zermahlenden Verkehrs gibt bald dieſes ſchmutzige Durch
einander, das der Norddeutſche mit „Matſch“ bezeichnet. Der
war denn auch reichlich auf Straßen, Plätzen und Märkten, und
er erſchwerte den Verkehr und gab der lauernden Grippe neue
Opfer.

Nur draußen, hinter der Saale, an der Heide und im
weiten Land dehnt ſich der Schnee wie ein Leichentuch.

Die Verantagnnsege e gr der Finanzämter
ür

ſollen möglichſt heſchleunigt werden, nachdem für 1920 jetztfaſt alle endgiltigen Steuerbeſcheide zugeſtellt a und e
Steuern für 1920 bis Ende Januar wohl vereinnahmt ſein dürf-
ten. Für 1921 iſt beabſichtigt, die Steuerbeſcheide der freien Be
rufe und der Handels und Gewervetreibenden auf Grund der
Umſatzſteuererklärungen und der Einkommenſteuerſelbſtein-
ſchötzung ſo ſchnell zu bearbeiten, daß bis Mitte Juli alle Be
ſcheide zugeſtellt ſind. Vorgeſchlagen iſt, in Zukunft von den oben-
genannten Zenſiten vierteljährlich Zahlungen in Höhe der letzt
jährigen Veranlagung als vorläufige Steuerſchuld zu erzwingen
und eine endgiltige Regelung am Schluſſe des Jahres vorzuneh-
men. Dieſe Regelung muß erfolgen, wenn der Staat nicht zu
große Ausfälle erleiden ſoll und wenn Feſtbeſoldete und übrige
Zenſiten nicht mit zweierlei Maß gemeſſen werden ſollen.

Vom CLandratsamt des Saalkreiſes
Sprechſtunden in den Büros des Landratsamtes und des Kreis

Wien ausſchuſſes.
den 16. Januar, werden die Sprechſtunden füdas Publikum auf die Zeit von 8s Uhr morgens bis 12 u

mittags täglich außer n und Freitags, an welchen
Tagen keine Sprechſtunde iſt beſchränkt.

K

Schließung des Wweteweh e mee für den öffentlichen
erkehr.

Das Kreiswohlfahrtsamt ſieht ſich infolge zahlreicher Grippe
Lrkrankungen gezwungen, ſämtliche Büros für die Zeit vom 16.
alte gee Srvar 1922 für den öffentlichen Publikumverkehr zu
ließeGleichzeitig wird gebeien, die Anfragen auf Erledigung dſchwebenden ümaner nnu eleg gbrilen da Pe

gehendſte einzuſchränken, da durch die immer erneuten Zwiſchen
heſcheide die Abwicklung der Umanerkennungen und die Zahlung
der Teuerungszuſchüſfe erſchwert und verzögert wird.

Eine große Geflügelſchau, verbunden mit Ausſtellung von
Zuchtgeräten aller Art, Futtermitteln, Fachſchriften,
und dergl., veranſtaltet der Halleſche Geflügel und
Kleinkierzüchter- Verein im Saale des „Zoo“ von
Freitag bis Sonntag dieſer Woche. Der Kalalog weiſt etwa
1000 Stück Geflügel aller Art aus, ſo daß ſich dem Au t1000 Gef A ſo daß ſich dem Auge einfarbenbuntes Bild, dem Züchter und Liebhaber eine grohe Aus

wahl reinraſſtger, geſunder Zuchttiere darbietet.
—DTDJIJDZZAJ

Zum Ankauf
el

wen2

Otto Kün

Personen- in
Lastkr aftwa

sofort oder ganz kurzfristig, ausserordentlich vorteilhaft und zu festen Preisen ſieferbar.

9Behrauchten, durchreparierten Lastkraftwagen
biete ich zur Zeit nie wiederkehrende günstige Gelegenheitskäufe,

Vorieil hafte Einkaufsgelsgenheit für Händler

Beilage zur Halleſchen Zeitung Donnerstag, 12. Januar 1922

Das Mietsverhältnis
Von Dr. jur. Hein, Profeſſor der Rechte an der Univerſität Halle, Vorſitzender des Mieteinigungsamtes in Halle.

Vom halleſchen Wohnrecht
b) Feſte Mietzeit.

Wenn für das Mietverhältnis ein beſtimmter Zeitraum feſt
gelegt iſt, ſo muß der Vermieter vor dem Ablaufstermin die Zu
ſtimmung des Mieteinigungsamtes zum Ablauf erwirken, damit
der Ablauf wirklich eintritt. Wird die Zuſtimmung nicht nach
geſucht oder verſagt, ſo läuft das Mietverhältnis über den in
Ausſicht genommenen Endpunkt hinaus weiter, bis es ſpäter mit
Zuſtimmung des Mieteinigungsamtes ſein Ende erreicht.

Die Ablaufszuſtimmung iſt auch dann erforderlich, wenn
das Mieteinigungsamt bei Ablehnung eines Kündigungsantrages
das Mietverhältnis auf eine beſtimmte Zeit verlängert hat. Es
hat damit nur feſtgeſetzt, daß der Vertrag mindeſtens bis zu dem
angegebenen Zeitpunkt dauern ſoll, während die Zuſtimmung
zum Ablauf an dieſem Zeitpunkt noch ausſteht.

Die Ablaufszuſtimmung wird durch eine erneute Verein-
barung der Parteien über den Ablauf nicht erſetzt. Vielfach ver-
gleichen ſich die Mietteile vor Gericht oder vor dem Mieteini
gungsamt dahin, daß der Mieter an einem beſtimmten Tage, der

vielleicht nahe bevorſteht, räumen wolle. Dieſe Vergleiche
bedürfen hinſichtlich des Räumungszeitpunktes der Zuſtimmung

des Mieteinigungsamtes, weil ſie rechtlich nichts anderes bedeu-
ten, als einen Vertrag, durch den für das Mietverhältnis ein
beſtimmter Endigungstag feſtgeſetzt wird. Fehlt die Zuſtim-
mung, ſo darf weder für einen vor Gericht, noch für einen vor
dent Mieteinigungsamt geſchloſſenen Räumungsvergleich die
Vollſtreckungsklauſel erteilt werden.

Bisweilen kommt es vor, daß der Mieter zu ſpät gekündigt
hat und der Vermieter dieſe Kündigung annimmt oder daß um-
gekehrt der Vermieter die ihm vom Mieteinigungsamt erteilte
Zuſtimmung zur Kündigung nicht rechtzeitig benutzt, ſondern
erſt nach dem Kündigungstermin kündigt und der Mieter dieſe
Kündigung annimmt. Jn dieſen Fällen iſt die Kündigung als
einſeitige Erklärung unwirkſam. Durch ihre Annahme kommt
ein Vertrag zuſtande, kraft deſſen die Miete an dem in der Kündi-
gungserklärung angegebenen Tage enden ſoll. Es greift deshalb

von Zuchtmaterial für die kommende Zuchtperiode bietet ſich hier
die günſtigſte Gelegenheit. Beſonders aufmertſam iſt zu machen
auf die Sonderſchau des deutſchen Klubs der „Rheinländiſchen“
Züchter, eine Raſſe, welche ſehr in Aufnahme gekommen iſt. Am
Sonnabend vormittag 10 Uhr findet eine Verſteigerung
der höchſtprämiierten Tiere ſtatt. Ein Beſuch der Ausſtellung iſt
ſehr zu empfehlen.

Landbundtag für die Provinz Suchſen in Halle. Der für
den 21. Januar angeſetzte Landbundtag für die Pro-
vinz Sachſen iſt nunmehr endgültig auf Donnerstag,
den 9. Februar, vorm. 1134 Uhr anberaumt. Derſelbe findet im
„Walhalla-Theater“ zu Halle ſtatt. Frhr von Wangenheim
wird ſprechen über Aufgaben der deutſchen Land-
wirtſchaft“, ferner Pfarrer Julius Werner von der

Pauluskirche in Frankfurt a. M. über das Thema: Aus der
deutſchen Not zu neuer Kraft und Größe“. Am
Mittwoch, den S, Februar, 11 Uhr vorm. Geſchäftsführer-

beſprechung im „Haus der Landwirte“.
Freigeld und Freiland. Der Vortrag zu dem der Deutſch

völkiſche Schutz- und Trutzbund geladen hatte, war gut beſucht.
Dr. Blümel eröffnete den Abend mit einigen geſchäftlichen
Mitteilungen und erteilte dann Herrn Bergwerksdirektor WeiLe der das Wort zu ſeinem Vortrage über die Süris Gfenſe

Freigeld- und Freilandtheorie. Gſell will bekanntlich anſtatt eines
unveränderten Wertes des Geldes eine allmähliche Minderung
einführen, etwa in dem Maße daß 1000 Mk. am Ende des Jahres
tur noch 950 Mk. gelten. Er läßt ſich dabei von dem T leiten,

daß alles vergänglich iſt, alſo auch das Geld. Durch dieſes
„Schwundgeld“ hofft er in einem logiſchen Salto, den Zins, der
ihm als Anhänger der ariſtotaliſchen und kanoniſchen Zintheorie
etwas Ungerechtfertigtes und Unſittliches iſt, beſeitigen zu können.
Jch behalte mir vor, ſpäter näher auf dieſe Theorie einzugehen.
Hand in Hand mit dieſer Reform des Geldes ſoll noch eine Re-
form des Bodenrechtes gehen, die dem Eigentümer des Bodens
den Genuß der ohne Arbeit erzielten Grundrente entziehen un
der Allgemeinheit zugänglich machen ſoll. Zum Schluß zitierte
der Vortragende noch verſchiedene Schriftſteller des Altertums
und des Mittelalters zur Stützung der Gſellſchen Theorie. Jm
Anſchluß an den Vortrag wurden noch wehrere Fragen an den

die oben dargelegte Regel ein, daß nunmehr das Mieteinigungs

amt um Ablaufszuſtimmung angegangen werden muß. Hat der
Mieter oder Vermieter die verſpätete Kündigung nicht angenom-
men, ſo muß unter Einhaltung der Friſt von neuem gekündigt
werden.

Ganz eigenartig iſt der Sachverhalt, wenn der Mieter ohne
vorherige Kündigung mit oder ohne Zuſtimmung des Vermieters
die Wohnung verläßt. Dies geſchieht bisweilen, um eine ſchlechte
Leerwohnung einſtweilen mit möblierten Zimmern zu ver
tauſchen, und um dann beim Wohnungsamt die Zuweiſung einer
neuen Leerwohnung zu erwirken. Es kommt auch vor, daß der
Mieter mit Verwandten zuſammenzieht und in ſeine bisherige
Wohnung andere Perſonen vielleicht gegen hohe Sonderenk
ſchädigung als Untermieter aufnehmen möchte. Dieſe Ver
ſuche zur Umgehung der Vorſchriften über die wohnungsamtliche
Anmeldung und Zuweiſung (vgl. Aufſatz III) werden ſtets miß-
lingen, weil das Wohnungsamt bei freiwilligem Auszug das
Wohnungsbedürfnis verneint und einen ohne ſeine Erlaubnis
eirgezogenen Untermieter aus der Wohnung entfernen darf.

Die Ablehnung der Ablaufszuſtimmung durch das Mieteink-
gungsamt hat ebenſo wie die Nichtgenehmigung der Kündigung
zur Folge, daß das Mietverhältnis auf unbeſtimmte Zeit weiter
läuft. Das Mieteinigungsamt kann auch hier eine beſtimmte
Verlängerungsdauer verfügen und für die Zeit nach dem in
Frage geweſenen Ablaufstermin dem Mieter höheren Mietzins
und andere Pflichten auferlegen. Wird die Ablaufszuſtimmung
erteilt, ſo iſt auch hier bei Wohnräumen eine Zuſtimmung zur
Räumungsklage notwendig.

Die Ablaufszuſtimmung iſt bei denjenigen Mietverhältniſſen
nicht erforderlich, für welche bei unbefriſteter Miete die Kündi
gung ohne vorherige Zuſtimmung des Mieteinigungsamtes er
folgen darf (vgl. oben). Der Mieter kann aber die Verlängerung
des befriſteten Mietverhältniſſes dadurch erreichen, daß er vor
dem Ablauf die Verlängerung beim Mieteinigungsamt beantragt-
Der Antrag muß angeſichts der Geſchäftsbelaſtung des Amtes
mindeſtens 4 Wochen vor dem Ablauftermin eingehen

Redner gerichtet, die bewieſen, daß die Zuhörerſchaft ſich doc
nicht vorbehaltlos dieſer zwar verlockenden, aber u. E. praktiſch
nicht durchführbaren Theorie anſchließen will. Hth.

Kauft keine Auslandwaren. Durch den Einkauf ent
beohrlicher Auslandswaren entſtehen der deutſchen Volkswirt
ſchaft große Schäden. Daß ſolche Einkäufe immer noch in ſo
großem Maße vor ſich gehen, liegt wohl daran, daß der eine Teil
der Frauenwelt, die doch den Einkauf faft ausſchließlich erledigt.
dieſen Fragen bedauerlicher Weiſe gleichgültig gegenüberſteht,
während manche Kreiſe nicht genügend aufgeklärt ſind. Um dieſen
Uebelſtand abzuhelfen, veranſtaltet der Verband der Halliſchen
Frauenvereine am Montag, den 16. d. Mts., abends 8 Uhr
im Auditorium Maximum einen Vortrag „Wirtſchaftliche
Selbſthilfe“ zu dem jedermann willkommen iſt. Als Redner
iſt Herr Dr. Elfter von der Arbeitsſtelle für deutſche Wirtſchaft
gewonnen.

Nachgebühr für unzureichend freigemachte Briefſendungen.
Für nicht oder unzuxeichend freigemachte Poſtkarten und Briefe,
ſewie für unzureichend freigemachte Druckſachen, Geſchäfts
paviere, Warenproben und Miſchfendungen wird ſeit dem 1. Jan.
gemäß den Veſtimmungen des Poſtgebührengeſetzes das Doppelte
des Fehlbetrages, mindeſtens aber ein Betrag von
56 Pfg., nacherhoben.

Geldſendungen nach Finnland. Vom 1. Januar 1922 an
ſind gewöhnliche und telegraphiſche Poſtanweiſungen aus Deutſch
land nach Finnland im unmittelbaren Verkehr mit der finniſchen
Poſtverwalkung zugelaſſen. Die Poſtanweiſungen ſind in finni
ſchen Mark und Penni auszuſtellen; Höchſtbetrag einer Poſt
anweiſung 1000 finniſche Mark. Jn der Richtung aus Finn
land nach Deutſchland ſind Poſtanweiſungen noch nicht zugelaſſen
Von der Vermittlung der ſchwediſchen Poſtverwaltung für Poſt
anweiſungen aus Deutſchland nach Finnland wird nicht mehr
Gebrauch gemacht.

Bezirkseiſenbahnrat Halle-Erfurt. Aus der jüngſten Sitzung
des Bezirkseiſenbahnrats Erfurt-Halle in Erfurt wird mitgeteilt:
Die Verwaltung erklärte, ſie hoffe ſowohl die Sperre der Ladun
gen wie auch der Güter nach Hamburg in den nächſten Tagen
aufheben zu können. Der Höhepunkt der ſchlechten Wagen-
geſtellung ſei ihrer Anſicht nach überſchritten; mit der beſſeren

Fabrik für Kraftfahrzeugs,
y Ersatz- und Zuhbehörtelle,

Halle a. S.



werde auch an den Abbau der hohen Wagen
gelder acht. Es wurde alsdann von den anweſenden

ertretern der thüringiſchen. Handelskammern (Weimar, Saal-
felo. Sonneberg, Rudolſtadt, Altenburg, Gotha, Gera) folgende
Entſchließung eingebracht und einſtimmig angenommen:

gebenen Unterlagen an, daß die in Ausſicht genommenen Tarif
erhöhungen mangels anderer in Betracht gezogener Maßnahmen

m Ausgleich zwiſchen Einnahmen und Ausgaben orderlich
d. Er kann ſich jedoch den ſchwerſten Bedenken nicht ver
ließen, daß die damit eintretende Belaſtung für die deutſſhe

firtſchaft und e n größte Gefahren mit ſich bringt,
die ſich um ſo ſchärfer auswirken werden, wenn der wirtſchaftliche
Riede vor dem wir ſtehen, Tatſache geworden iſt. Die
damit der Geſamtbevölkerung aufs neue angeſonnenen Opfer
verlangen indeſſen gebieteriſch, daß nicht nur größte Sparſam-
keit und kaufmänniſches Wirtſchaften auf allen Gebieten Platz

eifen, ſondern daß auch die Leiſtungsfähigkeit des geſamten
iſenbahnweſens erheblich erhöht wird. Die jetzt beſtehenden

gel haben das Wirtſchaftsleben aufs ſchwerſte geſchädigt.
Wenn die beſtehenden Zuſtände keiner Beſſerung entgegengeführt
werden kann mit Gewißheit vorausgeſehen werden, daß auch die
jetzt geforderten Tariferhöhungen in kurzer Zeit nicht mehr aus
reichend ſind. Weitere Erhöhungen aber würde das deutſche
Wirtſchaftsleben nicht mehr ertragen können.

Reichsgründungsfeier 1922. Die großausgeſtaltete Feier
des Schutz- und Trutzbundes verſpricht, wie ſtets die
Feiern des Bundes, einen erhebenden Verlauf zu nehmen. Die
genaue Vortragsfolge geben wir noch in folgendem bekannt: Die
Ehre Gottes in der Natur Gemeinſames Lied: Völkiſches
Schwurlied 3 Vorträge Hohenfriedberger Marſch Yorck
fcher Marſch 2 Vorträge Düppler-Schanzen- Marſch
Königgrätzer- Marſch Gemeinſames Lied: Der Freiheit
Schlachtruf Largo von Händel und Deutſches
Volk von Gretſcher von Frl. Jrmgard Linde Pariſer Einzugs-
marſch Gemeinſames Lied Friderius-Rex- Marſch
Zapfenſtreich. Weiherede: Oberſt von Xylander, München:
Verſailles 1871 Berlin 1922.,

Der ftädtiſche Bauausſchuß beſchäftigte ſich in ſeiner
geſtrigen Sitzung mit Vorlagen von weniger Bedeutung. Mittel
durch Streichung der Tiſche und Stühle in Bad Wittekind wurden
bewilligt, ebenfalls war man mit der Aenderung der Fluchtlinie
in der Marienſtraße--Volkmannſtraßenecke einverſtanden. Ferner
wurden noch 13 000 Mk. der Lutherſchule, die im Kriege gebaut
wurde, nachbewilligt. Es ſoll dort u. a. eine Schulküche eingerich-
tet werden.

th. Die Reichspoſt und ihre Vetriebsräte. Die Reichspoſt
vermindert ihr Perſonal allmählich, um den Betrieb rentabel zu
machen. Von verſchiedenen Seiten werden Klagen laut, daß die
Betriebsräte dieſen Reformen Widerſtand entgegenſetzen und an
einigen Orten mit paſſiver Refiſtenz gedroht haben. Die Ver
waltung befindet ſich aber bei ihren Maßnahmen in einer

n slage, weil die Entente die Zuſchußwirtſchaft bei Poſt und
iſenbahn vermieden ſehen will und eine weitere Erhöhung der

Tarife vorläufig vermieden werden ſoll, wenn ſich dieſe Erhöhung
auch nicht dauernd wird vermeiden laſſen und zunächſt die Eiſen
bahn an eine Erhöhung der Tarife zum Frühjahr bereits denkt.

Meßmuſter als Reiſegepäck. Unter Bezugnahme auf eine
kürzlich in verſchiedenen Zeitungen erſchienene Notiz „SindNehmuſter als Reiſegepäck zuläſſig?“ teilt das Meßamt für die

Muſtermeſſen in Leipzig mit, daß ſich das Reichsverkehrs-
miniſterium bisher zwar auf den Standpunkt geſtellt hat, daß
Meßmuſter nicht zu den Warenproben gehören, die Geſchäfts
reiſende mit ſich führen und ſomit als Reiſegepäck aufgeben
können. Das Meßamt hat jedoch gegen dieſe Auslegung der
Eiſenbahnverkehrsordnung bereits Stellung genommen und hofft,
beim Reichsverkehrsminiſterium zu erwirken, daß die Meßmuſter
ebenſo wie alle anderen Warenproben in Zukunft als Re'ſe-
gepäck zugelaſſen werden. Das Aufgeben der Meßmuſter als
Expreßgut bringt außer den höheren Ausgaben in vielen Fällen
eine verzögerte Zuſtellung für den Meßausſteller mit ſich.

Bundeskleingartenland. Nachdem nun die Verpachtung
der Bundeskleingärten an die bisherigen Jnhaber als ſolche zum
Abſchluß gekommen iſt, werden ſämtliche Parzellen, die noch frei
ſind, neu verpachtet. Jn ſämtlichen Gegenden von Halle iſt noch
Kleingartenland zu erhalten. Die Zuteilung der Kleingärten er
folgt täglich von 9--12 und 3--6 Uhr auf der Geſchäftsſtelle des
Bundes, Magdeburgerſtraße 21.

Aus dem Geſellſchaſtsleben
Berlobungen: Marig- Helene Bach mit Diplomkaufmann

Ernſt Otto (Charlottenburg).
Todesfälle: Karl Wilke. Lehrer Emil Boehme.

Wolfgang Hoffmann (2 Jahre). Frau Minna verw. Die z
geb. Kaufmann, Leipzig (69 Jahre). Johannes Scharrer,
Erfurt. Landwirt Guſtav Carl Elrleben. Otto Hertwig,
Erfurt (16 Jahre). Gertrud Lomberg geb. Baumgärtel
Berlin SO. 16 (48 Jahre).

GHerliner Theaterbrief
Ein paar Vorſtellungen ſind aus dem alten Jahre noch nach

zuholen. Zum Weihnachtsfeſte beſcherte das Neue Theater
am Zoo eine deutſche Komödie. Man muß ſchon dankbar ſein,
wenn einmal ein deutſcher Luſtſpieldichter ſtatt der ewigen
Franzoſen zu Worte kommt. Leider aber haben die Recht be
halten, die behaupten, der Deutſche könne keine Komödien
ſchreiben. Dieſer Theodor Tagger wandelt mit ſeiner
„Annette“ in den Spuren jenes Sternheims, dem wir die
bürgerlichen Komödien niemals vergeſſen wollen. Doch Tagger
ahnt ſklaviſch nach, ohne die Kraft zu haben dieſen Stil für ſich
umgzubilden, und ſtatt der beabſichtigten Satire auf die Zeit iſt
ein beinahe triviales Luſtſpielchen entſtanden. Nur die Schluß-
ſzene des Ganzen läßt die Hoffnung beſtehen, daß Tagger viel-
leicht doch einmal Beſſeres geben wird.

Das Leſſingtheater hat ſich an Brieux' „Rote
Robe“ herangemacht, jenes Tendenzſtück gegen die franzöſiſchen
Richter, die aus Ehrgeiz, Karriere zu machen, Menſchenleben ver-
nichken. Tilla Durieux konnte ihr ganzes, einzig daſtehen-
des Können ſpielen laſſen: die große Artiſtin paßte in dieſe
artiſtiſche Dialektik. Granach bewies, daß er um ſeine Unarten
weiß, und ſchuf eine ſehr einprägſame Geſtalt. Stahl-Nach-
bauer ſpielte den edlen Mann mit Schmiß.

Zu Silveſter gab es für den Kritiker Schwerarbeit. Das
„Große Schauſpielhaus“ brachte „Orpheus in der
Unterwelt“, das Staatstheater „Lumpazivaga-
hundus“, das Luſtſpielhaus des Spaniers Angelo Cama
„Werwolf“. Den großen Vogel ſchoß Reinhardt mit dem
„Orpheus“ ab. Eine hervorragende, pomphafte Aufführung mit
Pallenberg: Es war ein ähnlicher Triumph wie vor elf Jahren
die „Schöne Helena“ in dem kleinen Künſtlertheagter in Münhen.
Das 1000 Mark-Platz-Publikum hätte faſt bis ins neue Jahr
hinein dem großen Regiezauber appludiert.

Laune und Witz gab es auch im Schauſpielhauſe, dem
um das Theater Beſorgten nur durch den Gedanken verbittert,
daß dieſe reichlich von Stagts wegen dotierte Bühne immer nur
Kusgrabungen und ſich um die zum Teil ſchwer ringen
den lebenden Dramatiker überhaupt nicht kümmert. Ettlin-

er Kegie hatte aus der Neſtroyſchen Zauberpoſſe eine fehr
ngelegendeit gemacht. Vor allem Fritz Hirſchs

eider Zwirn“ war überwältigend dabei dviektet und geſtuft:
Leiſtung eines gang außerordentlichen Komikers.
Sehr toll ging es im Luſtſpielhauſe zu: Der „Wer-wolf“ iſt mit das Frechſte was an Erotik anf die Bühne gebracht

i Da aber die ganze luſtige Geſchichte durchaus eindeutig iſt,h e u ehe und hie und da ſogar einmal geiſt

„Der J
Bezirkseiſenbahnrat Erfurt- Halle erkennt auf Grund der ge

Ein Verſuch zur Verbeſſerung 2
der Wagengeſtellung

Jm Verfolg ihrer Bemühungen, die Wagengeſtellung zu
verbeſſern, hat die Reichs-Eiſenbahnverwaltung verſucheweiſe zu
einem Mittel gegriffen, das ſchon öfters angeregt worden iſt,
nämlich zur Gewährung von Vergütung an das Ran
ierperſonal. Dieſe „Rangiergelder“ ſollen einerſeits derSerabminderung der Rangierſchäden, andererſeits der Hebung

der Leiſtungen im Rangierdienſt dienen.
Das Rangiergeld ſollen alle im eigentlichen Rangierdienſt

tätigen Bedienſteten erhalten. Dabei wird ein völlig neuer Ge-
danke erprobt, der auf einer Selbſtverwaltung des Perſonals
hinausläuft. Die Rangierbedienſteten eines Bahnhofes bilden
eine Genoſſenſchaft. Dieſer wird ein dem Umfang des Rangier-
betriebes entſprechender Tagesbetrag zur eigenen Verwaltun
und Verteilung bereitgeſtellt. Der Tagesertrag wird in Mar
ermittelt, indem die durchſchnittlich auf dem Bahnhof beſchäftigte
Kopfzahl an Rangierbedienſteten auf Bahnhöfen mit ſchwierigem
Dienſt mit fünf, auf ſolchen mit weniger ſchwierigem Dienſt
mit vier vervielfältigt wird. Die Eiſenbahndirektion ſetzt nach
den örtlichen Verhältniſſen, insbeſondere unter Berückſichtigung
der Gleisanlagen und ſonſtigen Verhältniſſe endgültig und ohne
Einſpruchsrecht der Genoſſenſchaft feſt, ob und für welche Zeit
ein Bahnhof ſchwierigen oder weniger ſchwierigen Dienſt hat,
wobei auch die Jahreszeit berückſichtigt werden kann, und ob
und in welchem Umfange das Tagesgeld bei Sonntagsruhe oder
beſchränktem Dienſt zu kürzen iſt. Das Tagesgeld wird unver-
kürzt gezahlt, wenn beim Rangieren keine Schäden an Fahr-
zeugen, Ladungen und Gleisanlagen im Laufe des Tages vor-
gekommen ſind. Sinkt die Geſamtleiſtung des Bahnhofes unter
das normale Maß, das bei Berückſichtigung aller Nebenumſtände
verlangt werden kann, bleiben älſo die Rangierarbeiten bei regel-
mäßigem Betrieb im Rückſtand, ſo kann nach dem Ermeſſen des
Vorſtandes des Betriebsamtes das Tagesgeld bis auf drei Viertel
des Betrages herabgeſetzt werden. Zu einer weiteren Kürzung
oder völligen Aufhebung des Rangiergeldes bedarf es der Ge-
nehmigung der vorgeſetzten Eiſenbahndirektion. Für jeden beim
Rangierbetrieb vorgekommenen Schaden wird das Tagesgeld um
ein Zehntel gekürzt, wobei jedoch die geſamte Kürzung für jeden
Tag nicht über die Hälfte des Tagesgeldes hinausgehen darf. Bei
Verſchleierung eines Schadens wird ein Abzug von zwei Zehntel
für jeden Schaden mit der Maßgabe gemacht, daß dann die Be
ſchränkung des Geſamtabzuges auf die Hälfte des Tagesgeldes
unterbleibt. Der Rangiergenoſſenſſchaft ſteht ein Recht des Ein
ſpruchs gegen dieſe Abzüge nicht zu. Das Rangiergeld wird auf
Grund von Verteilungsliſten, die durch den Obmann der Ge-
noſſenſchaft außerhalb ſeiner Dienſtzeit ehrenamtlich aufgeſtellt
werden, monatlich ausbezahlt. Die Einrichtung iſt jederzeit
widerruflich.

Hoffentlich gelingt es auf dieſem Wege, die Leiſtungsfähig-
keit des Rangierperſonals zu heben und dadurch dem Wagen
mangel einigermaßen abzuhelfen.

vereins Nachrichten
Die Beamten-Hochſchulkurſe beginnen ihre Vorleſungen

wieder am Freitag, den 20. Januar. Hörerſcheine ſind vom 16.
bis 18. Januar im Evangeliſchen Vereinshaus, Mittelſtraße,
nachmittags von 5--7 Uhr zu haben.

Die alten Kameraden
Kriegerverein Alemanniga. Freitag, den 183., abends 8 Uhr,

Delitzſcher Straße 1, Jahresverſammlung, Vorſtandswahl, Auf-
nahme neuer Mitglieder.

Kriegerverein ehemaliger Angehöriger der Schutztruppe
Halle a. S. und Umgegend. Am Sonnabend, den 14. d. M.,
außerordentliche Generalverſammlung im Vereinslokal „Sport-
reſtaurant“, Große Steinſtraße 37,, wozu das Erſcheinen ſämt-
licher Kameraden gewünſcht wird. Auch diejenigen Kameraden,
die dem Verein noch fernſtehen, ſind herzlichſt eingeladen.

Notgeld- Ecke
Das Notgeld von Allenſtein. Die Hauptſtadt des oſt

preußiſchen Asſtimmungsgebietes Allenſtein bringt vier neue
Arten von Notgeldſcheinen in künſtleriſcher Ausführung heraus.
Die Gründung Allenſteins Die Statthalterſchaft Nikolaus
„Koppernikus“ in Allenſtein Die Beſetzung Allenſteins durch
die Ruſſen im Jahre 1914 und ſeine Befreiung und ſchließlich:
Die ſiegreiche Volksabſtimmung vom 11. Juli 1920 werden auf
den Scheinen verſinnbildlicht.

st. Ausländer an deutſchen Hochſchulen. Mit dieſer Frage
hat ſich der Rektor der Bergakademie Freiberg, Prof. Dr.Jng.
Fritzſche, in dem Bericht beſchäftigt, den er über das Studien
jahr 1920/21 der Freiberger Hochſchule gegeben hat. Er hat ange
ſichts des ſteigenden Beſuchs der Akademie auf die Schwierig-
keiten hingewieſen, die Zahl der Studierenden mit den Unter-

ausgeführt: „Wir werden
lichkeiten in Ein bringen und dann ſolgenbeß

e weiterhin die im letzten Jahregeübte Zurückhaltung in der Aufnahme von Ausländern be-
achten müſſen. Wir ſind davon entfernt, die h u unter-welche die Ausbildung von Ausländern an de ſchen Hoch

ſchulen in kultureller und wirtſchaftlicher Hinſicht beſitzt. Wir
ſind uns aber ebenſo darüber klar die Erfahrungen des Krieges
und der ihm folgenden Jahre haben die Berechtigung dieſer Auf-

faſſung zweifelsfrei dargetan daß wir nur ſolchen Ausländern
unſere ochſchulen auftun dürfen, die dem deutſchen Volke dank-

bare Treue für alles das beweiſen wollen, was ſie als Gäſte au
deutſchem Boden empfangen. Solche Männer ſollen uns au
heute willkommen ſein. Alle anderen mögen an ſolche Pforten
klopfen, zu welchen die wahre Einſtellung ihres Geiſtes und
Herzens ſie zieht.“

Halloſches Krenſrſebers
Stadttheater. Morgen, Freitag, nichtöffentliche Vor

ſtellung. Sonnabend abends 724 Uhr wird Verdis Oper Le
Traviata“ wiederholt. Sonntag nachmittag Volksvorſtellung bei
kleinen Preiſen, „Die ſpaniſche Fliege”, Schwank von Arnold
und Boch. Für Sonntag abend wird WolfFerrari's muſikaliſche
Komödie „Die neugierigen Frauen“ neu einſtudiert.

Jm Thalia Theater gelangt am Sonntag abends 72 Uhr
das Luſttſpiel „Jm weißen Röß'l“ von Blumenthal und Kadelburg
zur Aufführung. Eintrittskarten find an der Kaſſe des Stadt
theaters zu haben.

Freie Volksbühne Halle. Thalia-Theater. „Der einge
bildete Kranke“, „Ein Heiratsantrag“. Spieltage: B: Sonn
alend, der 14., C: Montag, der 16., D: Donnerstag, den 10.,
E: Sonnabend, der 21. Januar 1922.

Kirchenmuſik. Am Sonntag, den 15. d. M., abds. 734 Uhr
veranſtaltet der Kirchenchor der Bartholomäusgemeinde
(Leitung Organiſt Henkel) in ſeiner Kirche zu Giebichenſtein eine
Kirchenmuſik. Das Programm bietet eine Zuſammenfaſſung der
ſoeben durchlebten Feſtzeit von Advent bis Neujahr. Der Chor
bringt Lieder und Motetten von Leonh. Schröter, Engel, Men
delſon uſw. Eine beſondere künſtleriſche Bereicherung erfährt
das Programm durch die Mitwirkung von Frl. Urſula Meyer
(Alt) und Herrn Cellovirtuos Schwendler. Frl. Meyer ſingt Lie
der von Hildach, Becker und Bach; Herr Schwendler ſpielt Mar
cello (Sonate), Corelli und Bach. An Orgelvorträgen bringt dieVortragsfolge Pachelbel (Ciaconna in 45 und Bach (Präl. u.
Fuge Fs-dur). Programme ſind im Vorverkauf zu haben in der
Bücherei, ſowie im Laden des Herrn Rothe u. Höſchel (Reil-
ſtraße), Frauendorf (Rich.-Wagnerſtraße), Grundmann (Adolf-
ſtraße) Möſenthin (Burgſtraße). Dasſelbe koſtet 4, 3 und 2 Mark
und berechtigt zum Eintritt. Der Reinertrag iſt zur Deckung der
3 für die Jnſtandſetzung der Orgel (Orgelproſpekt) be
timm z

Sporkborkchte
Erſtes Gauſchwimmfeſt des Nordthüringer Gaues der D. T.

in Halle. Am 26. Februar, nachm. 3 Uhr findet im ſtädtiſchen
Schwimmbad zu Halle das erſte Gauſchwimmfeſt des Nordoſt
thüringer Gaues der D. T. ſtatt. Es werden 17 Wettkämpfe aus
gefochten. Die Wettkämpfe ſind offen für alle Mitglieder des
Nordoſtthüringer Gaues der Deutſchen Turnerſchaft. eldungen
ſind bis ſpäteſtens Sonntag, den 5. Februar, an den Gau-
ſchwimmwart Willy Kraemer in Halle, Geiſtſtraße 48, zu richten.

Bobmeiſterſchaft von Deutſchland. Der deutſchen Kampf
ſpielwoche in Garmiſch-Partenkirchen, die am 21. Januar beginnt
und am 29. Januar endet, geht am Sonnabend, den 14. und
Sonntag, den 15. Januar, das Bobſleighrennen um die Meiſter-
ſchaft von Deutſchland und um den Kronprinzen-Goldpokal vor-
auf. Verteidiger des Meiſtertitels iſt W. Raben- München
(19014), des Kronprinzenpokals Klemm- Leipzig (1921). Der
Kronprinzenpokal muß von demſelben Führer dreimal ohne be-
ſtimmte Reihenfolge gewonnen werden, bis er in ſeinen Beſitz
ülhergeht. Die Beteiligung an den Vobrennen iſt überaus rege;
auch Deutſch- Oeſterreich entſendet einige Teilnehmer. Bei un-
günſtiger Witterung wird die Veranſtaltung auf den 18. und 19.
Januar verlegt.

Fußball-Städteſpiel Halle gegen Magdeburg. Am 10.
Februar werden ſich in Halle die obigen Mannſchaften im Fuß
ball-Städtekampf gegenüberſtehen. Magdeburgs Elf hat folgen
des Ausſehen: Henſe (Viktoria); Villaret (Sp.- u. Sp.-V.), Richter
Viktoria Kannemann (Sp.- u. Sp.-V.), Weiſer (Viktoria),
Krüger (Viktoria); Heuer (Preußen), Frommann (Sp. u. Sp.
V.), Schulze (Preußen), Schmidt, Hochbaum (beide Viktoria).

reich, ſo lachte man, ohne daß ein Nachgeſchmack von dieſem
ertravaganten Silveſterklamauk blieb.

Wurde ſo zu Silveſter an drei Stellen zugleich die Epidermis
gekitzelt, ſo gibt es jetzt ein Theatererlebnis, das in die Tiefe geht.
Dieſes Erlebnis heißt Käthe Dorſch. Sie ſpielt in Hirſch
felds „Müttern“ im Kleinen Schauſpielhaus.

Hirſchfelds Drama, das 25 Jahre alt iſt, entpuppte ſich bei dieſer
Ausgrabung als eine Dichtung, der das ein wenig Verſtaubte
der naturaliſtiſchen Technik den ſchönen Glanz des Menſchſich-
Echten nicht nehmen kann. Die Geſtalt der kleinen Poliererin,
die um des Werkes willen auf den Muſikus verzichtet und mit
dem Geheimnis ihrer Mutterſhaft von ihm geht, geſtaltete
Käthe Dorſch ſo wahr und erſchütternd, daß die übrigen Mit-
ſpieler, darunter auch Gertrud Eyſoldt, in den Hintergrund
traten. Käthe Dorſch hat mit dieſer Rolle das große Erbe Elſe
Lehmanns angetreten.

Jn den Kammerſpielen erlebte dann noch Schnitz
lers „Angtol“ ſeine Auferſtehung. Man kann nicht ſagen,
daß der zärtliche Held der reichen Wiener Abenteuer gealtert iſt.
Es iſt uns nur fremd geworden, dies unbekümmerte, gefühlvolle
Schwärmen in die reizvolle Welt. Wir ſind arm geworden und
die Schauſpieler insgeſamt zeigen es uns, denn ſie geben härtere
und ſchärfere Konturen, ſie erinnern ſich wohl ſelbſt kaum noch,
wie lieblich es ſich vor dem Kriege lebte. Edthofer gab den
Anatol, aber einen der Nachkriegszeit, einen, der unter Neu-
reichen und Schiebern unter der Maske des Mannes trotz allem
ſeine gefühlvollen Seligkeiten nicht aufgeben will.

Goethes „Königsleutnant“ Graf Thorane, der bekanntlich in
der Jugendgeſchichte des Dichters eine ſo große Rolle ſpielt, iſt
ſeinerzeit durch Martin Schubart erſt wieder entdeckt worden,
indem dieſer Gelehrte die von Frankfurter Künſtlern gemalten
und ſeitdem verſchollenen Joſef-Bilder wieder auffend, für die ein
Aufſatz des zwölfjährigen Wolfgang Goethe das Thema gegeben
hatte. Die Bedeutung dieſer Joſef- Bilder iſt jetzt wieder bei dem
Streit um die Echtheit der von Prof. Paul Piper aufgefundenen
„Joſef“ Handſchrift von Manuel Schnitzer in einer vielbeachteten
Streitſchrift hervorgehoben worden. Als ein wertvoller Zeuge in
dieſem Streit hat o nun ein Nachkomme des Königsleutnants,
Graf Peguilhay de SartouxThorgne gemeldet, der in einem
Brief an rot Piper mitteilte, datßz ſich auf ſeinem loß Mou
ans-Sartoux in der Provence, wo Schubart die jetzt Frank
furter GoetheMuſeum befindlichen Joſef- Bilder fand, noch meh
rere unbekunnte Gemälde deeſelben Stoffgebietes von
Herkunft vorhanden ſeien. Der Graf hat Prof. Piper alle den
Knaben Goethe betreffenden Stücke ſeiner Galerie ſowie andere
Dokumente aus der Frankfurter Zeit des „Königsleutnants“, die
ſich noch in ſeinem Beſitz befinden, zur Verfügung geſtellt, ſo daß

wir wertvolle neue Aufſchlüſſe über dieſe wichtige Epiſode aus
Goethes Jugend erwarten dürfen.

Entdeckung eines Aztekentempels. Jn einer Entfernung von
46 Kilometern öſtlich der Stadt Mexiko, in dem Dorf Tootihug-
kan, iſt ein großer Tempel des Wind- und Mondgottes bloßgelegi
worden. Er beſteht aus vier großen, je zwei Stockwerke hohen
Terraſſen. Auf einer von ihnen erhebt ſich eine 22 Meter hoße,
mit Plaſtiken verzierte Pyramide.

Entenjagd mit Kanonen. Zu den ſeltſamſten Jagd-
arten, denen ſich die Menſchen bedienen, gehören ohne Zweifel
die in China vielfach üblichen Entenſchießereien, bei denen als
Jagdwaffen Kanonen verwendet werden. Dieſe wunderliche
Jagdmethode hat ſich indes, ſo merkwürdig es auch klingt, in
dieſem Fall bis jetzt recht gut bewährt. Auf den ſehr ausge
dehnten Reisfeldern ſammeln ſich ſtets große Maſſen von Wild
enten an, die, weil ſie die Felder beträchtlich ſchädigen, eifrig
rerfolgt werden. Mit den bei uns üblichen Jagdmethoden ließ
ſich nun dieſen Tiermaſſen gegenüber es fehlt auch wohl an
geübten Jägern nicht viel machen. Deshalb pflegt man die
Enten, die durch die ſtete Verfolgung auch ſehr ſchlau ſind, zu
nächſt durch allerhand Mittel anzulocken und feſtzuhalten, um
dann, wenn möglichſt alle an einer Stelle zuſammen ſind, eine
mit grobem Schrot geladene Kanone mitten unter ſie abzu
ſchießen. Die Jagdergebniſſe ſind natürlich faſt immer glän-
zend, da die auffliegenden Vögel durch die ausgiebige Schuß-
wirkung in anſehnlichen Mengen „zur Strecke“ gebracht werden.

Hochſchulnachrichten. Wie die „Hohhſchulkorreſpondengz
erfährt, iſt der durch die Berufung des Profeſſors Rud. Smend
nach Berlin erledigte Lehrſtuhl für Staats-, Verwaltungs-
Kirchen und Völkerrecht an der Univerſität Bonn dem ord. Pro
feſſor Dr. Karl Sartorius in Tübingen angeboten worden.

Den Privatdozenten in der mediziniſchen Fakultät der
Univerſität Würzburg Dr. Ernſt Le upold (Allg. Pathologie
und pathol. Anatomie), Dr. Wilhelm Nonnenbruch (Jnnere
Medizin), Dr. Walter Vogt (Anatomie) und Dr. Georg Gan
ter (Jnnere Medizin), bisher in Greifswald iſt der Titel und
Rang eines außerordentlichen Profeſſors verliehen worden.
Wie die „Hochſchulkorreſp.“ hört, iſt zur Wiederbeſetzung der
durch die Ueberſiedelung des Profeſſors Martin Wolff nach Ber
lin freigewordens Profeſſur deutſche r deut
ches Privatrecht, bürgerliches Recht und 8 recht an in
niverſttät Bonn ein Ruf an den Geh. Juſtizrat Prof. Dr. Max

Pappenherm in Kiel ergangen. Der ord. norar
profeſſor für Chemie an der Berliner Univerſität itglied
des Kaiſer-WilhelmJnſtituts für experimentelle in
Berlin-Dahlem, Dr. Karl Neuberg, iſt zum korreſpondieren
den Mitglied der Geſellſchaft der Wiſſenſchaften in Göttingen

gewählt worden
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Halleſch

Akademiker in Not
Ein Notruf der akademiſchen Kriegsteilnehmer.

Der Reichsbund der Kriegsteilnehmer-
derbände deutſcher Hochſchulen wendet ſich in einem
NRotruf an das veutſche Volk, dem wir folgendes
entnehmen:

Die wirtſchaftliche und geiſtige Not des deutſchen Volkes
iſt ins Ungeheure gewachſen. Nicht täuſche uns und alle,
an die ſich dieſer Aufruf richtet, der gefälſchte Glanz der
Straße, der Scheinerfolg der Börſen und der aufgepeitſchte

Jubel der Tanzſäle und Cafés. Was wir heute ſehen, iſt
der Triumph der Materie. Jhre Ueberſchätzung droht
Sieger und Beſiegte im innerſten Kern zu vernichten.
Das geiſtige Erbtum von Jahrhunderten
deutſcher Größe droht zu verkümmern, während es

rade heute mehr als je fruchtbar gemacht werden müßte.
es laſtet gerade auf jenen, denen das deutſche Geiſtes

erbtum zu verwalten geziemt, der Druck unerträglicher
Wirtſchaftsenge. Daß aber geiſtiges Ringen Qual iſt, wenn
die wirtſchaftliche Hemmung zur Folter wird, wer leugnet
dies? Die Not der jungen Akademiker iſt dermaßen groß
geworden, daß ſie einer moraliſchen Depreſſion gleichkommt.

Akademiker in Not, in doppelter Not jene, die ſich 1914
einmütig und geſchloſſen dem Vaterlande zur Verfügung

der ſtellten, denen es zu danken war, daß immer und immer
teil wieder verinnerlichte Begeiſterung an die Fronten ge
dolf tragen wurde, daß der Glaube an die deutſche Zukunft im
Mark Herzen der Kriegsteilnehmer nicht ganz erloſch; in furcht
p. barer Not jene, die beſchädigt an Leib und Seele zurück

kehrten aus nervenzerrüttendem Erleben und nun in ernſter
Wiederaufnahme ihrer Arbeit ihre eigene und des Vater
landes neue Zukunft ſchmieden wollen. Bitterernſte Not
und tauſendfältige Erfahrung von des Vaterlandes Undank
zwang die akademiſchen Kriegsteilnehmer, im Reichsbund
der Kriegsteilnehmerverbände deutſcher
Hochſchulen ſich zuſammenzuſchließen. Sein
Ruf ergeht heute an alle, die ſich den akademiſchen Kriegs
teilnehmern erkenntlich zeigen wollen, einzutreten in die
Nothilfe für akademiſche Kriegsbeſchädigte,
Kriegsgefangene und Hriegsteilnehmer.

Die Nothilfe will durch Gewährung von Darlehen und
Anterſtützungen den bedürftigen ſtudierenden Kriegsteil-
nehmern die Ablegung des Examens ermöglichen. Sie will
ihnen nach dem Examen den Eintritt in das Berufsleben er-
leichtern, ſie iſt als notwendige Aktion einer großen ſtudenti
ſchen Reichsorganiſation von über 25 000 Mitgliedern von
den Staats und Hochſchulbehörden anerkannt und hat im
November 1921 zum erſten Male über 500 000 Mark an
Unterſtützungen ausgegeben.

Große Mittel ſind erforderlich, um das Werk der Not
e hilfe fortzuſetzen. Die akademiſchen Kriegsteilnehmer

ſchauen heute erwartungsvoll auf das deutſche Volk, von dem
d 19. allein ſie eine durchgreifende Hilfe erhoffen. Mitglieder-

410 beiträge für die akademiſche Nothilfe können eingezahlt wer
Fuß den auf das Poſtſcheckkonto München 19921 oder auf das
ſgen Bankkonto 230 der Städtiſchen Sparkaſſe München.
ichter Dem Ehrenausſchuß der akademiſchen Nothilfe gehören

u. a. an: Regierungspräſident Exzellenz Dr. von Kahr,
p- Bankdirektor Freiherr von Vechmann, Skaatsminiſter a. D.

m Exzellenz von Thelemann, Magnifizenz Dr. von Drygalski,
zurzeit Rektor der Univerſität München, Verlagsdirektor

aus

S Das alte Studentenlied
e Von Dr. Hans Benzmann.

„Jch weiß ein friſch geſchlechte. das ſind die burſenknechte“,
ſo beginnt ein Lied in einer aus Augsburg ſtammenden Hand
ſchrift vom Jahre 1454, und in derſelben Handſchrift befindet ſich

eifel unmittelbar daran anſchließend ein anderes auf die Studenten
a bezügliches Lied: „Wer zartes mynnen well, dem gib ich rat und
i che leere, das er ſich zu den ſtudenten geſell, die kunnen zucht und
m zre.“ So gibt es wohl eine Reihe von Studentenliedern, die in
sge- Volksliederhandſchriften und älteſten Drucken ihren Niederſchlag
vt. gefunden haben. Wir wiſſen auch, daß die lateiniſchen Lieder der
ffri Vaganten den Ton unſeres heutigen Studentenliedes vorweg-
rn nahmen. Aber das eigentliche ſtudentiſche Lied, das ſpezifiſch
n burſchikoſe Kommerslied findet ſich nicht in der umfangreichen

t Studentenliteratur, auch nicht in früheren eigens für die Stu-
denten beſtimmten Liederſammlungen, wie z. B. den „Studenten

Zu gärtlein“ von Jeep und Heß, im „Studentenmut“ von Widmann,
W im „Studentenſchmaus“ von Schein und ähnlichen Drucken vor.
un rin wurde der im vertkrauten Kreiſe gebräuchliche
I Singſang nichr als druckfähig betrachtet und der ſchriftlichen Auf-
n zeichnung nicht für wert gehalten, vielleicht allerdings auch als
v Handwerksgeheimnis gehütet, wie z. B. der Meiſtergeſang, „damit

e die Kunſt nit in ein Unwert kumm“ und nicht etwa die rechten,
eng echten Burſchenlieder von Unberufenen „abgeſungen und entweiht
nend wurden“. Freilich dieſe alten Burſchenlieder haben es auch in
igs ſich, ſie ſind vielfach recht derb und hanebüchen, ja gewalttätig und
Pro roh im Ton und ſpiegeln das nur auf Trinken, Schlemmen,
den. Raufen und Renommieren gerichtete Treiben der deutſchen Stu-
der denten in unmittelbarer frecher Aufrichtigkeit. Und es iſt

logie Hargkteriſtiſch, daß gerade zu dem Zwecke, eine am Ende des
nere 18. Jahrhunderts aufkommende mildere und anſtändigere Art des
an Studenten zu bekämpfen, die alten derben Lieder zum erſten
und Male geſammelt im Druck erſchienen. Die älteſten diefer Samm-

S lungen waren: „Studentenlieher“, geſammelt und ge
r pedre r D 7 i n ben (Halle er ze mmt u. a. die heu ungene ung des im 13. Ja nderteut entſtandenen Liedes er igitur“ „Studenten

s doeſie, geſemmelt und feinen akademiſchen Brüdern gewidmet
ax von D. P. Marburg 1781*; „Akademiſches Liederrav du ch e Wandehen. 1782 und 1795) von Aug. Niemann

zlied T, von Niemann ſtammt u. a. die Veredlung des Landesvaters
in Alles ſchweige uſw.) „Trink- und Commerſchren lieder“, herausgegeben von J. Chr. Rüdiger, Halle 1701,

igen und endlich vielleicht die intereſſanteſte dieſer älteſten Samm-
ungen- „Akademiſches Lußwäldlein, das iſt der Aus

Donnerstag, den 12. Jannar

Oberſt von Lenz, der Vorſitzende des Landesverbandes der
bayeriſchen Preſſe, Dr. Cajetan Freund, die Abgeordneten
Dr. Hilpert, Geheimrat Held, Exzellenz von Gallwitz, Otto
Thiel, ſowie über 30 Rektoren deutſcher und öſterreichiſcher
Hochſchulen.

Die Dozenten der Univerſität Halle
Lebensnachrichten und Schriftenverzeichniſſe.

(Nachdruck, auch im Auszuge, verboten.)

Theologiſche Sakultät
(Fortſetzung.)

D. theol. h. e. Gottlob Haussleiter,
Geh. Konſiſtorialrat, ord. Prof. d. Miſſionswiſſenſchaft.
14. 8. 1857 Löpſingen, beſuchte 1867 bis 71 die Lateinſchule
zu Nördlingen, 1871 bis 76 das St. AnnaGymn. zu Augs-
burg, ſtudierte 1876/77 in München Philoſophie, 1877
bis 80 in Leipzig und Erlangen Theologie, 1880 u. 84
die beiden theologiſchen Prüfungen. 1880/81 Mitglied d.
Predigerſeminars in München, 1881 bis 85 Stadtvikar u.
Kgl. Reallehrer ebenda, 1885 Pfarrer in Sommerhauſen
bei Würzburg, 1891 Stadtpfarrer u. Badeprediger in
Kiſſingen, 1894 Pfarrer an der luther. Gemeinde Wupper-
feld in Barmen, 1903 erſter Inſpektor der Rheiniſchen Miſ-
ſionsgeſellſchaft, 13. 4. 1908 ord. Prof. in Halle als Nach
folger von Prof. Guſtav Warneck. 31 3 1908 D. theol. h. e.
Halle, 1904 Mitglied d. Ausſchuſſes der deutſchen evangeli-
ſchen Miſſionen. Vorſtand d. Halliſchen Vereins für ärzt-
liche Miſſion (e. V.). 1909/10 Reiſe durch Oſt, Weſt und
r

Veröffentlichungen: Jahresberichte Kinderheil-
anſtalt Bad Kiſſingen, 1891 bis 1894. Gedenktage der
proteſtantiſchen Gemeinde zu Bad Kiſſingen, 1894. An
trittspredigt über Joh 3, 16 in Wupperfeld, 1894. Das
Evangelium am Tobaſee, 1905. Zur Eingeborenenfrage
in DeutſchSüdweſtafrika, 1906. Die Heimſuchung in
DeutſchSüdweſtafrika, 1907. Rundſchreiben an alle
Mitglieder der Rheiniſchen Miſſion vom 29. 2. 1908.

t w. n Kolonien. Vor-trag, Die evangeliſchen Miſſionen in den deuSchutzgebieten, 1910. wen
D. theol. h. c. Dr. phil. h. e. Heinrich Voigt,

ord. Prof. d. Kirchengeſchichte. 29. 6. 1860 Stade, beſuchte
1866 bis 78 das Altſtädtiſche Gymn. zu Königsberg in Pr.,
ſtudierte 1878 bis 81 in Königsberg, Leipzig und Berlin
Theologie und war 1883 bis 91 in kirchlichen Stellungen.
20. 3. 1890 Lic. theol. Königsberg in Pr., habilitiert
9. 1. 1892 Berlin, 1. 6. 1894 gord. Prof. in Königsberg,
2. 8. 1899 in Kiel, 20. 4. 1901 in Halle, 30. 1. 1914 ord.
Honorarprof., 14. 1. 1921 ord. Prof. in Halle. 26. 7. 1898
D. theol. h. c. Königsberg, 15. 7. 1909 Dr. phil. h. c. Prag.
11. 1. 1899 korreſpondierendes Mitglied der Kgl. Böhm.
Geſellſchaft d. Wiſſenſchaften in Prag.

Veröffentlichungen: Quae ſint indicia veteris ab Evpi-
phanio in relatione de Cataphrygibus (Pan. Haer. XI.VIII)
a ſecunda paragrapho uſque ad tertiam decimam uſurpatt
fontis, Theolog. Diſſ. Königsberg 1890. Eine verſchollene
Urkunde des antimontaniſtiſchen Kampfes: Die Berichte des
Epiphanius über die Kataphryger u. Quintillianer unter
ſucht, 1891. Adalbert von Prag. Ein Beitrag zur Ge
ſchichte der Kirche u. des Mönchtum3 im 10. Jahrhundert,
1898. Der Miſſionsverſuch Adalberts von Prag in Preu-

der

ßen, 1901. Der Verfaſſer der römiſchen Vita des heil.
Adalbert. Eine Unterſuchung mit Anmerkungen über die

druck lieblicher Burſchelieder, geſammelt durch Herkules
Raufeiſen, Altdorf bey Nürnberg 1794“. Von dieſer Samm-
lung iſt ein mit literar-hiſtoriſcher Einleitung und Nachweiſen
verſehener Nachdruck, herausgegeben von Arthur Kopp, in der
Dietrichſchen Verlagsbuchhandlung, Leipzig, erſchienen.

Ein Stück deutſcher Kultur und Unkultur enthüllt ſich in
dieſem intereſſonten Büchlein. Mit Recht hebt der Herausgeber
hervor, welch eigenartiger Reiz und Zauber in dem ungebundenen
Treiben des deutſchen Studenten kebt und welche Bedeutung für
das Volkstum und für den Geiſt der Jugend immer wieder das
deutſche freie Burſchentum gehabt hat. Das iſt unzweifelhaft.
Der Jnhalt der meiſten dieſer alten Lieder iſt trivial, aber ihr
Ton, namentlich der Anfang der Lieder, der Anruf von unver-
gleichlicher Friſche, von lyriſchem Schwung. Vergleiche die alten
Chorgeſänge: „Brüder nutzt das freie Leben“, „Jch rühme mir
das Burſchenleben“, „Einſt hat mir mein Leibarzt geboten: ſtirb
oder entſage dem Wein!“, „Laſſet den Philiſtern ihr verdammtes
Klopfen!“, „Nur närriſch ſein iſt mein Manier“ uſw. Wir finden
in dem Büchlein alle dieſe alten Urtypen mit wehmütiger Freude
an glanzvolle Erinnerung wieder. Und es verlohnte ſich ſehr
wohl, ſie einmal in ihrer unmittelbaren friſchen flotten aber
echt lyriſchen wenn auch oberflächlichen Weiſe äſthetiſch zu
würdigen. Doch das iſt eine Frage für ſich. Jnnig erfreuen ſie
uns heute als kulturhiſtoriſche cder auch als Lebensſtimmungen.
Und deshalb will ich dies Büchlein hier zunächſt allen alten Aka-
demikern herzlich empfehlen auch wegen der wertvollen inſtruk-
tiven Einleitung Arthur Kopps.

Aus welchem Geiſte heraus dieſe alte Sammlung entſtanden
iſt, das ſchreibt der alte Burſche vom echten Schrot und Korn,
Herkules Raufeiſen ſelbſt in ſeinem Vorwort an ſeinen treuen
Bruder Streithorſt, renommierten Altburſchen auf der Univerſi-
tät zu W.: „Du weiſt leider! nur zu gut, wie ſehr das alte
Burſchentum im letzten Viertel unſeres Jahrhunderts in Verfall
geraten iſt. Jch habe es nun gewiß auf 20 Univerſitäten verſucht;
aber es iſt, hol mich der Henker! faſt nirgends mehr zum Aus
halten! Verfeinerung und Weichliſchkeit haben überall geſiegt,und die ehemals freye, edle und berühmte Burſchenſchaft iſt t
eine ſchmähliche Unberühmtheit herabgeſunken. Wenn vormals
ein Vurſch mit dem großen impoſanten Hut, wagen Stiefeln,
mit dem tbaren Hieber an der Seite oder mit dem herku
liſchen Knotenſtock in der Hand, über die Straße ging, ſo wich ihm
jeder ehrebietig aus und wenn vollends ein ganzes Geſchwader
einherzog und der Hall der behufeiſten Abſätze wie ein maje-
ſtätiſch rollender Donner in Nähe ankündigte, ſo verbarg ſichalles hinter Fenſter und Vorhängen und lauſchte, bis die ehre

Erſcheinung vorüber war. ß
iſt es nun bei uns geworden!“ Und nun ſchildert Raufeiſen

u
„Z„SZ Z;„ „Z

Tigrino
Ach! Herr Bruder, wie ganz anders biſch, Perſiſch, Osmaniſch-Türkiſch, d
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anderen älteſten Schriften über Adalbert, ſowie eimge
ſtrittige Punkte ſeiner Geſchichte, 1904. Perpetua. Dra-
matiſches Gemälde aus der Zeit der Chriſtenverfolgungen
in 5 Aufzügen, 1905. Wendungen. Hiſtoriſch-dramatiſ
Dichtung über die Zeit Gregors VII. in 5 Aufzügen, 1905.

Die älteſten Berichte über die Auferſtehung Jeſu Chriſti.
Eine hiſtoriſch-kritiſche Unterſuchung, 1906. Der Sermon
von der Uebertragung des heil. Wenzel, 1906. Die von
dem Premysliden Chriſtian verfaßte und Adalbert von Prag
gewidmete Biographie des heil. Wenzel u. ihre Geſchichts-
darſtellung, 1907. Brun von Querfurt. Mönch, Eremit
Erzbiſchof der Heiden u. Märtyrer. Lebenslauf, An-
ſchauungen u. Schriften eines deutſchen Miſſionars u. Mär
tyrers um die Wende des 10. u. 11. Jahrhunderts, ein Bei-
trag zur Geſchichte Deutſchlands u. Jtaliens im Zeitalter
Ottos III. u. zur älteſten Kirchengeſchichte Ungarns, Ruß-
lands, Polens, Schwedens u. Preußens. Mit 4 Lichtdruck-
u. 6 lithogr. Tafeln, 1907. Die chriſtliche Kirche des
Mittelalters an der deutſchen Seeküſte. Gedichte, 1907.
Brun von Querfurt als Miſſionar des römiſchen Oſtens
1908. Brun von Querfurt u. ſeine Zeit, 1909. Die
Geſchichte Jeſu u. die Aſtrologie. Eine religionsgeſchicht
liche u. chronologiſche Unterſuchung zu der Erzählung von
den Weiſen aus dem Morgenlande, 1911. Die Edelen
Herren von Querfurt u. ihre Burg, 1913. Querfurter
Geſchichtsdenkmäler. Eine Sammlung von älteren Schrif-
ten zur Geſchichte Querfurts, teils genau nach den Original
drucken, teils nach handſchriftlicher Aufzeichnung. Erſtes
Heft, 1914: Kurtze Beſchreibung der Löblichen alten Herr
ſchaft und Stadt Qverfurth von Caspar Schneider. Halle
1654. Burg Querfurt. Jhre Anlage u. Entwicklungs
geſchichte. Mit 11 Bildertafeln, 4 Pläne u. Karten bietende
Tafeln u. einem größeren Orientierungsplan, 1915. Die
Anfänge des Chriſtentums zwiſchen Saale u. Unſtrut, 1921

Zunahme des Studiums
Die Zahl der Studierenden auf den deutſchen Unrdern

täten und Techniſchen Hochſchulen nimmt trotz aller Not zu.
obgleich jetzt auch die Perſonen geſtrichen ſind, die im Kriege
immatrikuliert wurden, ohne überhaupt je zur Hochſchule zu
rückgekehrt zu ſein. Die Zahl dieſer Perſonen geht an ein
elnen Univerſitäten bis zu 25 Prozent. Trotzdem wurdenfie Hochſchulen in dieſem Sommer von 110 744 Studierenden.
egen 1009 830 im letzten Winter beſucht, die Univerſitäten von
7 530 Studierenden, die Techniſchen Hochſchulen von 23211.

Die Zahl der weiblichen Studierenden ſtieg von 8459 auf 8636.
Jm Sommer 1914 hatte die Zahl der männlichen Stu
dierenden 56 691, die der weiblichen 4057 betragen. Jm
Sommer beſuchten die Univerſitäten Berlin 10503 männlich
und 1304 weibliche Studierende, Bonn (4332/422, Breslau
3682/344, Erlangen 1719/81, Frankfurt a. M. 4151,/422, Frei
burg i. Br. 3403/528, Gießen 1981/1831, Göttingen 3097,/292,
Greifswald 1455,121, Halle 3014/173, Hamburg 3012/42
Heidelberg 2577/864, Jena 2370/302, Kiel 1448,/160, Köln
3622/414, Köniéberg 1790/205, Leipzig 5246/868, Marbur,
2255,/331, München 8601/1058, Münſter 2668/321, Roſtock
1242/110, Tübingen 3078/224, Würzburg 8589/198.

st. Plaketten für akademiſche Leibesübungen. Das Deutſche
Hochſchulamt für Leibesübungen hat ſich mit der
Frage einer Werbeplakette beſchäftigt. Trotz der vielen
derzeitig geſtifteten Plaketten hat das Hochſchulamt beſchloſſen,
eine ſolche Herausgabe zu erwägen, da ſie beſondern Wert hätte.
Sie ſoll in der Hauptſache allen denjenigen Studenten, die die
geforderten Leiſtungsprüfungen abgelegt haben, gegeben werden
und zur Erinnerung dienen. Geh. Rat Prof. Dr. SchmidtBurgk,
Aachen, und Prof. ner, Jena, werden die Vorarbeiten über
tragen.
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Auftreten der neuen Studentenart, der ſeidenen Herrchen, die
nach der neueſten Pariſer und Leipziger Mode gekleidet ſind.
Das Bild, das er entwirft, iſt ungemein reizvoll. Wir wiſſen, daß
dann bald in der Tat ein neues Studentenum auftrat, die
deutſche „Burſchenſchaft“, der wir eine Reform des geſamtev
Studentenweſens verdanken.

Vaterländiſche Gedenkblätter der Jenenſer Weſtfalen
Ein ſchönes Mal kameradſchaftlichen Gedenkens, das Dr. Georg
Schmidt und ſeine Mitarbeiter den gefallenen Corps-
brüdern errichtet haben. Jn männlichem Stolze und doch
voll ehrlichen Schmerzes erklingt die Totenkklage um die
Freunde, die durch die Tat beſiegelt haben, daß der „Landes-
rater“ für ſie nicht Schall und Rauch geweſen iſt. Ungebun-
dene Rede wechſelt mit gebundener, zum Teil meiſſterlich ge

handhabt, dazu ſind verſchiedene Proben aus wertvollen älteren
Veröffentlichungen eingeſtreut. Erinnert ſei an das Lebens-
buch des Weimarer Kanzlers Friedrich v. Müller, der
ſich durch das Stirnrunzeln des Korſen nicht ins Mauſelod
jogen ließ, an die Aufzeichnungen des Jenger Profeſſor
Heinrich Luden über einen der eigenartigſten Hörer der
Univerſität, den General v. Grolman, der 1812 eine Zeit-
lang unerkannt in dem kleinen Saaleneſte hauſte, an Bis-
marcks Jenger Rede vom 31. Juli 1892, ſchließlich, worin
er der Hydra der deutſchen Parteiſucht ſo rückſichtslos auf
den Leib rückte

st. Eine vielſprachige Univerſität. Die Ham-
burgiſche Univerſität, der bei ihrer Gründung die
beſondere Pflege der Auslandsſtudien zur geſetzlichen Aufgaße
gemacht würde, und die über eine große Reihe von Aus
lands-Jnſtituten verfügt hat ein beſonderes Verzeichnis
ihrer auslandskundlichen Vorleſungen und Uebungen heraus-
gegeben. Es ſind 140 Vorleſungen, Praktika und Kurſe ange-
kündigt, die auf dem Gebiete der allgemeinen Auslandskunde
die Geographie und Völkerkunde, Geſchichte und Politik, Wirt
ſchaftswiſſenſchaft, Landwirtſchaft, Rechtswiſſenſchaft, Medizin
und Miſſion betreffend. Die „regionale Auslandskunde“ umfaßt
Sprache, Landeskunde, Geſchichte und Politik uſw. der einzelnen
Kulturkreiſe. Eingelvorleſungen über daß Grenz- und Aus
landsdeutſchtum ſoioie aus bem Gebiet der Auslandspraxis find
vorgeſehen. Folgende moderne Sprachen und Verkehrs-
mundarten werden praktiſch und wiſſenſchaftlich gelehrt-Spaniſch, Kataloniſch, Portugieſiſch, Ttalieniſ-ch, Frangöſſch En
liſch, wediſch, Niederländiſch, Ruſſiſch, Polniſch Butgariſ

Sugheli, Somali, Gala, Amkgriſch, Aethiopiſch, Arg
eſiſchi.

Japauntſch. Melanefſiſch. Papua. ſch



et aus dem Flußbekt genommen. E. Weimar W. annar. Verl gung es Tann

an rd C 2S i ne le Ardeit ſromabwärts von ſtatten. Dieſes iſt ger ſcht er Se Zeitung ne ſchlene kg e en
ehe Reiſe des Kettendampfers, der früher tagsüber mehrere der Staatsregierung ine Erwa ung ezogen.

Pale das Bild auf der Saale belebte, jetzt aber infolge Un- d m den So t t J r u erung
ilitä trieb einſtellen muß. eutige JuFine Zentralviehmarkthalle in Magdeburg des er ſuen W Jan Wehen zur Angeſtellten- macht werden. Stadt wider St

Anhalt unterſtützt das Projekt. perſ Her n Sei den Wahlen der Vertrauensmänner tzk. Rudolſtadt, 12. Januar. (St a a at.

für die Intereſſen der anhaltiſchen Viehzucht für ſehr bedeu- eneWein a Rede lingend, um ſo mehr, als ſonſt die Beſorgnis rn
entſteht, z ſich der Zentralpunkt der großen Viehausſtellungen,

9 Nutz undn 8 t wenigDieſer Platz iſt aber, insbeſondere unter den heutigen Verkehrs hier nich tre chalinſen, für die anhaltiſchen Viehgzüchter nur unter ſehr h
ſchwierigen Bedingungen erreichbar, die einen angemeſſenen GrippeErkran

künftige Zentralſtelle willkommen ſein. 26. Dezember haben ſie in

ünfte der vier ſozialiſtiſch regierten Länder riemen und Mehl geſtohlen.
n gerichtet worden. Jn Beantwortung der Anfrage erklärte verſchärft.

m

Intereſſen dieſer Länder zu finden. Solche Verhandlungen mit Grimma, wonach die Mulde

g. Köthen, 12. Januar.

Die Zugkette der bisher auf der Saale bis Bernburg verkehren ausgegeben.

gr. Arſchet. n. ſelernon äso.

Ah morgen Freitag!
n Die einzig autorisierte Film- Aufnahme o

Wn On

n

3 7

9 Sensalonel er Boxkamptd. Jahrhunderts. Sensatonenn
In Amerika zahlten die Zuschauer hunderte von Dollars, um

m in der Gluthitze aus großer Entfernung etwas von demdie ganze zivilisierte Welt interessierenden Kampf
erblicken zu können.

Im Malle sehen Sie diesen Kampf aus näehster Nähe in beque-
mem Sessel in allen seinen interessanten Einzelheiten

Die Liohes- Abenteuer
der schönen Eveline

oder

9 00 a9

e

Der Meister-Resgissenr Richard VKichberg
hat hier wieder ein Werk geschaffen, welches
seinen bisher erschienenen Filmen nicht nach-
steht, spannend, fesselnd und hochdramatisehe schildert dieser Film die Liebesabenteuer der

schönen Eveline.

spielt auch diesmal ihre Rolle unver-ee arry g F e III gleichlich und wird aufs neue allge-
meinen Beifall bei den Kinobesuchern

finden. Max Woyritsch. Arnth Wartau, Syme Delmar u. FelixHeeht haben ihr Bestes aufgeboten, um diesen neuen Film zu einem einzig
dastehenden Schlager zu gestalten.

Einlaß 3330 Uhr. Beginn 4.00. 6 15, 830 Uhr

h --h -”mmm——
J

T Imtliche Bekanntmachungen 4

Bekanntmachung.
Die bahnamtlichen Rollgelder für die An

und Abfuhr von Frachtſtück Eil- und Expreßgüternz anderweitig neu feſtgeſetzt. Die Rollgeldtarife
ſind bei den Güterabfertigüngen und den bahn-
amtlichen Rollfuhrunternehmern einzuſehen.

Halle a. S. den 10. Januar 1922.
Eiſenbahn-Verkehrsamt.

Brennholz Verſteigerung

Vertretung
in Rauchtabaken en gros

für Halle und Umgegend ſofort nen

n er n ehe len derteistners Waldbaus bei Bahnhof Heide in der ſchreiben nur von branchekundigen,
Dölauer Heide. bereits eingeführten Kräſten erbeten.

örſterei Dölauer Heide, Jagen 96 lagere H 5 a eo giammelhieb en 95,el geh e en Kulerel, Arm Carl E. O. Böhne, Hamburg 11,
eiſig 1. Kl.; Kiefern 4 rm Scheit, 14 rm Kniüippel, Deichſtraße 36.
rm Reiſig I. Kl. Händler ſind ausgeſchloſſen.

Geldbeträge bis zu 500 Mark ſind ſofort im Termin v

zu bezahlen BuerSwwowwwweee Zur baldigen Uebernahme einer eingerich-
teten Penſion (6jähr. Mädchen) wird

Besseres bandhaus vitdete Perſönlichteit
au Stadt gelegen, 5—6 Zimmer, Stall, Obſtgarten, Zimmer vorhanden. Selbſtverſorger.
Licht, kauft Witte. Elſterwerda, Uferſtr. 1.1 Tanf sehig, Obſt und Gartenbaubetrieh,ehe e e z bei Wittenberg

5 laſſunDie Frage des Baues einer Zentralviehmarkthalle in Magde Sriabmänner für die Angeſtelltenverſicherung wurden in der Auf Veranla
burg begegnet auch in den Kreiſen der anhaltiſchen Vieh nd e Weg drei Liſten Afa Gedag und G. D. A. je drei Kan- W hen Werten von 8
züchter größtem Intereſſe und weitgebender Ffdaten gewählt, davon der erſte als Vertrauensmann, die beiden dann mg zlt di irkli s i i Einen Antrag auf finanzielle BeihilfeBefürwortung. Man hält die Verwirklichung dieſes Planes folgenden als e Wo mar ablehnend ankwoeiet. Infolgedeſſen hat die Stadt einen

Grippe) ſinduchtviehauktionen immer mehr auf Stendal feſtlegt. g W n äulein n W tzle. Gotha, 12. Januar. (Ein hier aufgetauchter
796 Erwerbsunfähigkeitsmeldungen von

Sachſen, Anhalt, Braunſchweig und Thüringen hatten ſie Quartier genommen und von dort aus die Sachen

a ie wi ſehendſten Grundbeſitzer, der früher auch durch ſeine hervor-m waren kurz vor Weihnachten ei lene Kalb und Roßhäute angekauft und verſuchte nun, ſie wieder ange or aus de Stalle geſtohlen worden zu verkaufen. Dabei bot er ſie aber dem Beſtohlenen an, der c war r Ka erg er r
und heute erhielt er die Nachricht, daß er bei der letzten Ziehung natürlich ſein Eigentum erkannte und Anzeige erſtattete. Die Meer en aus eprägten Kunſtünn geigen die von dem Wer
der Sparprämienanleihe 100 000 Mark gewonnen hat. ganze Diebes und Hehſergeſellſchaft konnte feſtgenommen ſtorbenen im Schloß verwahrten ſehenswerten BVildniſſe aus

d. Wegeleben, 12. Januar. (Sch w ere Diebſtähle) ſind werden. q (Rodelſteuer.) Eine neue älterer wie neuerer Zeit, nicht weniger eine auserleſene Waffen-
h hier in den letzten Tagen verübt. Dem Fleiſcher Albert ſind für tzk. Zeulenroda, 11. Januar. (Rode ſammlung und Sammlungen aus der Tierwelt in lebenswahrer
h k. Wurſt- und Fleiſchwaren, dem Sattlermeiſter Harzer Einnahmequelle während des Winters hat die hieſige Stadt ausdem Landwirt Wallſtab ein Pflug und findig gemacht. Der Stadtgemeindevorſtand gab einige ſich für Stellung x n in 9 f

dem Landwirt Radegus ſieben Zentner Roggen entwendet. den Winterſport eignende Plätze frei. Benutzungskarten für Bobbau, 11. Jan. (Ein uge ausgeſchoſſen)
T Kalbe, 12. Januar. (Der letzte Kettendampfer.) dieſen Winter werden zum Preiſe von 8 Mk. vom Wohlfahrtsamt Kihtt der Jagd dem als Treiber mitwirkenden Schüler

Alleiniges Erstaufführungsrecht e

g der Regierung hat ſich die Stadt ſeinerzeit
edeckt, die infolge mangelnder Nachfrage

00 000 Mk. verkauft werden mußten,
hat das Miniſterium Wei.

Prozeß angeſtrengt, der ſeine endgültige Erledigung vor dem
Reichsgericht finden dürfte.

Betrüger) wurde verhaftet und dem Gericht zugeführt. Er
hatte Frauen dadurch geſchädigt, daß er ihnen erzählte, er ſeiReiſender der Deutſchen Modenzeitung“. Dieſe Zeitſchriff

i ögli i deb 2 a. Halberſtadt, 12. Januar. (Die GSinbrecherbande), in Zukunft nicht mehr durch die Buchhandlungen, ſondernſanigen r. r und im deren Feſtnahme wir geſtern meldeten, hat jest zugeſtanden, W Wenn rei Beſteller geliefert werden. Es
Ferſonenverkehr ſchnell und leicht zu erreichen. Für die ge in Dre er war et T yen. Be daher zur Sparung des Portos ſofort Anzahlungen geleiſtet
ſamten Intereſſen der anhaltiſchen Landwirtſchaft und die För Schmuckſachen und einen Revolver ent der Nacht zum 5 it wird deshalb Magdeburg als Waffe benutzten ſie bei anderen Räubereien. In er N S etzten Gebiet faſt alle Städte Deutſchlands bereiſt und dabeiringe Hentreitelle Winter ſein Ströbeck einem r ehe Betrügereien ausgeübt, wodurch er ſich über 10 000 Mk. ver. u

Gänſe, zum 28. einem Landwirt in Minsleben 6 Hühner. (zaffte, die er zu ſeinem Nutzen verbraucht hat.

önnten

werden. Der Betrüger hat, wie er ſelbſt zugibt, außer dem be

wieder dem Tiſchlermeiſter inDer ſozialiſtiſche Miniſter-Tonvent er Tana, un L Dauer rinem Ströbeder Landwirt tzl. Steinach, 12. Januar. (Vom Unglück verfolgt
Ein bedauernswertes Schickſal iſt einem Holzarbeiter vonthüringiſchen Landt war eine Anfrage an die Re S Gänſe, und in Wilhelmshöhe 6 Hühner, zum 5. dem Ströbecker zerung San ber die Miniſter zuſammen 12 Hühner, W 6. in Danſtedt aus der Mühle Treib- hier beſchieden. Jhm iſt ſeit Jahren das Augenlicht ſtark beein
trächtigt. Der Krieg raubte ſeiner Familie einen Sohn. Bei der
Beſchäftigung an der Hobelmaſchine ſeines Hausbetriebes mit
Motorkraft wurde dem Manne im Jahre 1917 die linke Hand ab-
gequetſcht. Dieſer Tage kam der Bedauernswerte auch mit der

Bei einem hieſigen Lederfärber

a Riniſterpräſident Frölich, daß der Zweck dieſer Zuſammen Deſſau, 12. Januar. (Wuldehochwaſſer in Sicht. dem Velriebe der Hobelmaſchine zu nahe, wobefünfte ſei, möglichſt einheitliche Richtlinien auf dem Gebiete der Die Waſſerbauverwaltung Deſſau erhielt ein Telegramm aus W die rei Hand um Vofer fiel he
infolge Tauwetters in ſchnellem

h ändern ſeien deswegen nicht ausge i i iſt. Pegelſtand in Grimma 250. Wurzen tek. Eisfeld, 12 Jan. (Frhr. von Münchhauſen f)Wieſen e n er n e vo be und meldet langſames Steigen. Jm benachbarten Vodchſtedt ſtarb im Alter von 66 Jahren de
(Arges Pech) hatte ein hieſiger Rittergutsbeſitzer Hermann Freiherr von Münchhauſen. Der

Löbejün, 11. Januar. (Glück im Unglüch hatte ein als Hehler bekannter Händler. Er hatte einen Poſten geſtoh Kreis Hildburghauſen verliert in dem Verſtorbenen einen ſeiner

Sohn achtbarer
Eltern zu Ostern alsGeneralvertretung Buehvincler

lehrüing
von großem Unternehmen ee orstellung m. ezum Ankauf land wirtſchaftlicher Produkte zeugniss. erwünseht

ſoll in Halle eingerichtet werden. Firmen oder Herren, de Otto Thielse,
ausreichende Beziehungen zu der Landwirtſchaft haben, belieben Buch- und Kunstdruckerei,
ſich unter Angabe von Referenzen und näheren Darlegungen zu Verlag der Halleschen Zeltong,
melden unter Chiffre Z. 7036 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. Beipzigerstrabe 61/62.

r SStellen -Geſuche

Aelterer Gutsgärtner
jucht Stellung. Geſſ
Angeb. unter Z. 7035
an die Geſchäftsſt. d. Zig

S R

unge Dame,

als Kontoriſtin. Em
j pfangsdame oder dergl,
ev mit Familienanſchluß
Würde ſich auch im Haus
halt betätigen, da ſehr ge
wandt in der Schneiderei
H. Fischer. Gentbin,

Bezirk Mag deburg,
Langeſtraße t1 b.

fühle Stenogſn

von großer Steingutfabrik Akt.Geſ. per
ſofort, ſpäteſtens 1. Februar 1922, geſucht.

Nur wirklich erſte Kräfte wollen Offerte r nunter Beifügung von Lichtbild, Zeugnisabſchriften Verſchiedene

und Angabe der Gehaltsanſprüche unter Z. 7032 Suche zu vachten ab
Beru ndran die Geſchäftsſtelle d. Ztg. abgeben. wirtſchaft
von 150--300 Morgen mi
Jnventar. Dasſelbe kann
gegen Hinterlegung von
Kaution als eiſerner Be
ſtand im Gute vervbleiben

Wir bitten unſere Leſer oder wird käwlich er
ergebenſt, alle Einkänfe worben. Gegend möglichſt
u. ſonſtig. Beſorgungen Provinz Sachſen. Offert
nur bei den Jnſerenten unter R. an den VerlZu C k e rra kfri n 0 ri S der Halleſchen Zeitung der Unſtrut Zeitung
vornehmen zu wallen. Laucha.beabſichtigt in Halle eine

Seneraluartretung Finger öchüſerhund, geh erhum
i 3 Mon. alt, zu vertaufen burg ſteht zum Decken

Reideburg 73. ConradZucherrübenanschiüsse Merſeburgerſtr. 103,
n Seatentg Boe Feldgraue u. grüne Hoſen,
Z. an die Ge e d. g. erb. f eld graue u. grüne Joppen,

Mancheſterhoſen
und ſonſtige Arbeits-, Berufskleidbeſonders für erufskleidung offeriere

bat d t Frl Zweigen eines Gutshaus v e r b ä n J e
Wirtſchafterin oder Mamſell er il eekereaſſten agen folgt auf Wunſch.

Ah Gattel e WVasserzunS e eder Lisen zu ſofort erin tet u e
Alice Müller,Rittergut Nen-Poemslin

bei Perleberg.

Vertreter huusmanns IIIIIIIIIIIIII

nete e e en tLandwirtſchaft geſucht. Bedingungen zu ve
Offerten mit genaren geben. ohnnngstau'Angaben an Sedinaung Päherese unt.

Wir suchen große Posten

S Saaterbhsen S
rüne Folger, frühe Hat und Sehnabel

nowie säwtliche Sorten
futer- Zucherrübensamen.

6. Riebenstahl Sohn, Quedlinburg
Bahn B. W. 6168 durch Rudoilt Telephon 796. Telegr. Adr. Rübensamen,M a x

Akt Geſ. Berlin V. 68. Mosso, Brüderſtroße 4
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